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ehn Kinder sind an diesem Samstag-

nachmittag im Saal des Restaurants 

Trudelhaus in Baden versammelt, und 

es herrscht gespannte Ruhe. Alle Blicke 

sind auf die vierspurige Autorennbahn 

gerichtet, die Rainer Sterz am Morgen 

aufgestellt hat. Der 61-Jährige hat neben 

der Bahn eine eigens angefertigte Ban-

de, Dekorationsmaterial und 20 Koffer 

mit Autos mitgenommen. Jeder Koffer 

ist anders angeschrieben: In einem sind 

die Formel-1-Modelle gelagert, in einem 

anderen die Rennwagen der amerika-

nischen Nascar-Serie. Ein Koffer ist mit 

Lastwagen gefüllt, einer mit Oldtimern 

und ein anderer mit speziellen Sammler-

autos wie dem Batmobil oder einem Ska-

ter auf seinem Board. Gemeinsam ist al-

len Fahrzeugen, dass sie fahrtüchtig sind.

SECHS KINDER, ACHT ENKEL

Die Kinder stellen sich zur Wagenausga-

be an. Nach einer kurzen Anleitung und 

einigen Runden kommen alle gut mit der 

Bahn zurecht. Acht Minuten lang darf 

jedes Kind garantiert fahren. Der sechs-

fache Vater und achtfache Grossvater 

Rainer Sterz notiert sich die Zeiten genau 

und ruft pünktlich zum Wechsel auf.

Er war zwölf Jahre alt, als ihm seine El-

tern eine Rennbahn des deutschen Her-

stellers Faller schenkten. In der Folge 

wünschte sich Rainer zu jedem Geburts-

tag und zu jeder Weihnacht mehr Materi-

al. Eine englische, eine französische und 

eine Carrera-Rennbahn kamen zur Faller 

hinzu, und die Zahl der Autos stieg und 

stieg. Rainer wurde zum Sammler.

Nach kurzer Zeit beginnen die Rennen. 

Diesmal sind es Teamwettkämpfe: Je 

zwei Kinder treten gegen zwei andere an. 

Wenn einer der Fahrer 20 Runden absol-

viert hat, wird das Rennen beendet. Das 

Team, das bis dahin zusammen mehr 

Runden schaffte, gewinnt. Einige der 

Teilnehmer schiessen im wahrsten Sinn 

des Wortes über das Ziel hinaus. Weil sie 

in den Kurven zu wenig Gas wegnehmen, 

fliegen ihre Rennwagen von der Piste.

Mitte der 80er-Jahre beendete Rainer 

Sterz seine Sammeltätigkeit ganz, weil 

sie ihn neben der Familie und seiner 

Arbeit im IT-Bereich zu viel Zeit koste-

te. Rund zehn Jahre später entdeckte er 

eine Rennbahn des amerikanischen Her-

stellers Tyco und war begeistert, weil sie 

ihm so ausgereift erschien. Doch erst als 

ihm seine Frau die Tyco-Bahn zu Weih-

nachten schenkte, kam die Leidenschaft 

zurück. Rainer ging es aber nicht mehr 

darum, Modellrennbahnen nur aus In-

teresse an der Technik zu sammeln. Er 

entdeckte die Bahn als Instrument für 

«praktizierte Nächstenliebe an meiner 

Lieblingszielgruppe», wie er es nennt. Er 

wollte Kindern im Alter von 4 bis 12 Jah-

ren die Freude an den Modellrennbah-

nen vermitteln. 

Dazu mussten die Bahnen und Autos so 

robust wie möglich und einfach zu bedie-

nen sein. Rainer begann sie so zu verbes-

sern, dass sie nahezu «unkaputtbar» wur-

den, wie er es ausdrückt. Eine befreundete 

Zahntechnikerin verstärkte zum Beispiel 

die Spoiler an den Formel-1-Wagen, die 

vorher leicht abbrachen.  

HOCH KONZENTRIERT

Die Autos, die an diesem Samstag im Re-

staurant Trudelhaus von der Piste fliegen, 

nehmen denn auch keinerlei Schaden. 

Immer und immer wieder stellen die Kin-

der die Wagen zurück auf die Bahn und 

fahren ihre Runden. Rainer Sterz sagt 

ihnen, wann und wo sie beschleunigen 

oder das Tempo drosseln müssen. Die 

Kinder hören ihm aufmerksam zu. Alle 

sind hoch konzentriert. 

Bereits vor rund 20 Jahren startete Rai-

ner ein Kinderprogramm, das er be-

ständig weiterentwickelte. «Ich habe mir 

damit unbewusst eine Perspektive für 

einen wunderschönen Pensionärsjob ge-

schaffen», sagt er. Heute nennt er sein 

Programm «racing4JOY». Zwei Mal war er 

damit bereits für mehrere Tage im Kin-

dermuseum Baden zu Gast. Beide Aus-

stellungen mit ihren Workshops stiessen 

auf grosses Interesse. Auch das Verkehrs-

haus Luzern entdeckte Rainer Sterz: Vor 

einem Jahr trat er erstmals an den Road 

Days auf. Vom 17. bis 19. April 2015 wird 

er wieder dort anzutreffen sein. Diesmal 

wird er der Öffentlichkeit eine fix instal-

lierte Bahn übergeben. Im Moment ist 

die Bahn mit dem Namen «Indy Slotcar 

Race» im Probebetrieb, in Zukunft wer-

den alle Besucherinnen und Besucher 

des Verkehrshauses auf ihr Runden ab-

solvieren können. Auch dann, wenn Rai-

ner Sterz nicht da ist. Die Bahn und die 

Autos sind ja «unkaputtbar».

OMAS UND OPAS GESUCHT

Rainer Sterz hofft, dass er noch vie-

len Kindern die Freude am Autorenn-

bahnfahren vermitteln kann. Wer will, 

kann ihn für Events buchen. Mit sei-

nen eigenen acht Enkelkindern kann er 

nicht besonders oft spielen: Sie leben 

in Deutschland, wo auch er und seine 

Frau herkommen, und in Österreich. Der 

Traum von Rainer Sterz ist es, Partner zu 

finden, am liebsten andere Grossväter 

oder auch rennbahnbegeisterte Gross-

mütter, die in sein Projekt einsteigen 

und mit denen er die Freude am Modell-

rennsport weiter verbreiten kann.  

An diesem Samstag ist ihm Letzteres her-

vorragend gelungen. Die Kinder wollen 

fast nicht mehr aufhören, mit jeder ab-

solvierten Runde haben sie an Sicherheit 

gewonnen und mehr Spass am Fahren 

bekommen. Ein siebenjähriges Mädchen 

weiss beim Heimgehen denn auch schon 

genau, was es sich für sein nächstes Ge-

burtstagsfest wünscht: einen Besuch von 

Rainer Sterz und seiner Rennbahn.� •

www.racing4joy.ch

Nächster Einsatz von Rainer Sterz:
Road Days, 17. bis 19. April,  
Verkehrshaus Luzern, Halle  
Strassenverkehr. Die Bahn ist  
am Samstag und am Sonntag  
von 10 bis 18 Uhr in Betrieb.
www.verkehrshaus.ch

Z

040-047_GEMag_Fotostrecke_0415.indd   47 13.03.15   15:07



48

048-055_GEMag_Dossier_0415.indd   48 12.03.15   22:33



~ Dossier ~
DIE ROLLE DER GROSSELTERN

# 04 ~ 2015

49

WENN DIE 
ERWARTUNGEN 
AUSEINANDER– 
DRIFTEN

Die Beziehung zwischen Grosseltern 
und ihren pubertierenden Enkelkindern 
hat eine besondere Qualität. Viele 
Grosseltern dürften es aber etwas 
gelassener angehen: Sie haben gegenüber 
ihrer eigenen Rolle höhere Erwartungen 
als ihre Enkelkinder. Dies zeigt eine Studie 
über die Beziehung zwischen Enkelkindern 
und ihren Grosseltern.

Von PIUS ACHERMANN  (Text)

und RUTH CORTINAS  (Illustrationen)

WENN DIE WENN DIE 
DOSSIER

I
n der letzten Ausgabe von «Grosseltern»  haben 

wir unter dem Titel «Wenn Enkelkinder älter 

werden» einige der wichtigsten Erkenntnisse 

aus der Zürcher Studie «Enkelkinder und ihre 

Grosseltern / Intergenerationelle Beziehungen 

im Wandel» zusammengetragen. Dabei sind wir nur 

auf die Befragung der Jugendlichen im Alter von 12 

bis 16 Jahren eingegangen. Hier folgen nun die zwei 

Generationen im Paarvergleich, da für die Studie 

auch die in der Schweiz wohnhaften Grosseltern 

dieser Jugendlichen über die Beziehung zu ihren 

Enkelkindern befragt wurden.  

Beginnen wir mit dem Fazit der Studienautoren. «Von 

Generationenkonflikten zwischen Jung und Alt finden 

sich nur wenig Spuren», schreiben sie am Schluss 

ihrer Arbeit. Es werde eine lebendige und mehrheit-

lich positiv eingeschätzte Beziehung zwischen den 

beiden Generationen sichtbar, auch wenn nicht alle 

Grosseltern in der Lage seien, ihre heranwachsenden 

Enkelkinder zu verstehen oder zu begleiten. 

Laut der Studie ist das Bild der Grosselternschaft 

relativ traditionell. Heutige Grosseltern haben aber 

überraschend viele Freiräume in der Gestaltung der 

Beziehung zu ihren Enkelkindern. Dieser Gestal-

tungsspielraum wird von modernen Grossmüttern 

und Grossvätern immer häufiger gezielt und aktiv 

genutzt. Idealerweise wird von den Grosseltern ~
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ein positiver Einfluss erwartet, «da sie 

aber gleichzeitig keine Erziehungsverant-

wortung haben (dürfen), sind sie in der 

persönlichen Gestaltung der Beziehung zur 

jüngsten Generation recht frei». In diesem 

Zusammenhang sind es laut der Studie 

immer weniger die heranwachsenden 

Enkel, die von den Grosseltern lernen, 

als umgekehrt die Grosselterngenerati-

on, die sich im Umgang mit den Enkeln 

«sozio-kulturell» verjüngt. 

Anderseits sind Grosseltern – vor allem 

aktive, gesunde und an der Jugend inte-

ressierte, also engagierte Grosseltern – 

auch für heranwachsende Enkelkinder oft 

wichtige Bezugspersonen. Dabei liegt ihre 

heutige Bedeutung für Schulkinder und 

Jugendliche gerade darin, dass Grosseltern jenseits 

von Schul- und Berufsstress stehen. Damit können sie 

Kindern und Jugendlichen im Idealfall etwas anbieten, 

was in allen anderen Lebensbereichen mangelhaft ist: 

Zeit, Gelassenheit und eine soziale Beziehung, die sich 

ausserhalb von schulischem Stress und Problemen 

des Heranwachsens verortet.  

Der Wert von Grosseltern namentlich für heran-

wachsende Enkelkinder liegt heute vor allem darin,  

dass damit eine vertraute und  langjährige Beziehung 

besteht, die quer zur üblichen Leistungsgesellschaft 

steht. Dass dies nicht nur Wunsch, sondern oft auch 

Realität ist, zeigt die Tatsache, dass Grosseltern selbst 

von pubertierenden Enkelkindern grossmehrheitlich 

sehr positiv beurteilt werden. Dabei ist gleichzeitig 

anzufügen, dass sich Grosseltern im Umgang mit 

ihren Enkelkindern sehr häufig gezielt grosszügig 

und tolerant verhalten.

ZWEI ZENTRALE GRUNDREGELN 
FÜR GROSSELTERN

Diese neue Beziehungsqualität erfordert allerdings 

von der älteren Generation die Einhaltung zweier 

zentraler Grundregeln: Zum Ersten ist – gerade bei 

heranwachsenden Enkelkindern – ein zurückhal-

tendes Engagement wichtig. Die heranwachsenden 

Enkelkinder müssen einerseits ernst genommen 

werden, andererseits dürfen Grosseltern sich nicht 

in das (Alltags-)Leben ihrer Enkel einmischen. 

Zum Zweiten basiert – und dies ist eines der zentra-

len Resultate der Studie – die Qualität der Beziehung 

von Grosseltern zu heranwachsenden Enkelkindern 

da rauf, dass intime Themen des Heranwachsens 

gezielt ausgeblendet werden. Es wird über sozi-

ale und moralische Fragen diskutiert, nicht über 

Sexualität und Intimität. Auch «Abstand von Inti-

mität» gehört zum Grundprinzip einer engagierten 

Nichteinmischung. «So betrachtet gewinnt die Be-

ziehung zwischen heranwachsenden Enkelkindern 

und Grosseltern eine sehr besondere Qualität, die 

andere Beziehungen – zu Eltern, Gleichaltrigen 

und anderen – nie aufweisen können», halten die 

Autoren abschliessend fest.

ERSTE BEFRAGUNG BEIDER GENERATIONEN

Zu diesen Resultaten kamen die Studienverfasser über 

die Befragung von 685 Schülerinnen und Schülern 

und – das macht diese Untersuchung so einzigartig 

– deren Grosseltern. Diese Ergebnisse wollen wir im 

Folgenden näher beleuchten.

Widmen wir uns zuerst den Antworten der Teen-

ager: Sie geben an, dass sie mit ihren Grosseltern 

am liebsten reden und diskutieren und dass sich 

die Grosseltern dabei am meisten für die schuli-

sehr 
wichtig

wichtig eher 
un-
wichtig

gar 
nicht 
wichtig

allgemeinA 49% 38%   9%   4%

für dich da, wenn gebrauchtB 43% 32% 12% 13%

hilft bei SchulaufgabenB 27% 31% 22% 20%

unterstützt bei KummerB 26% 29% 24% 21%

Rat zu Beziehung mit ElternB 20% 25% 28% 27%

Rat bei Beruf/SchulfragenB 18% 29% 28% 25%

hilft fi nanziell ausB 11% 26% 40%   3%

Rat zu FreizeitgestaltungB   1% 16% 40% 32%

Rat zu privatem LebenB   7% 15% 34% 44%

T A B E L L E  1

A:  Wichtigkeit 
allgemein: «Wie 
wichtig ist dir 
deine Bezie-
hung zu deinem 
Grossvater 
bzw. zu deiner 
Grossmutter?» 
(Jeweils bezogen  
auf eine konkre-
te Person)

B:  Wichtigkeit in 
speziellen Fra-
gen: «In welchen 
Fragen spielt 
dein Grossvater / 
deine Grossmut-
ter für dich eine 
wichtige Rolle?»
Du erwartest, 
dass sie / er …

WICHTIGKEIT DER BEZIEHUNG ZU GROSSELTERN – 
AUS DER SICHT DER ENKELKINDER
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schen Leistungen ihrer Enkelkinder interessieren. 

Wir erfahren aus der Befragung der jugendlichen 

Enkelkinder, dass Grosseltern nur in wenigen Fäl-

len exklusive Gesprächs- und Diskussionspartner 

sind. Sie gehören allenfalls zu einem Set von Be-

zugspersonen mit anderen Familienangehörigen 

und Freunden. In all diesen Befragungen wurde 

bis anhin nicht nach der Lieblings-Oma oder dem 

Lieblings-Opa gefragt, sondern nach allen noch 

lebenden Grosselternteilen.

«EINFACH DA SEIN, 
WENN SIE UNS BRAUCHEN»

Wird konkret nach der Bedeutung der Beziehung 

zu einem namentlich aufgeführten Grosselternteil 

gefragt, ergibt sich ein klares Bild: In fast 90 Prozent 

der Fälle wird die Beziehung zu dieser Grossmutter 

beziehungsweise diesem Grossvater von den Enkel-

kindern als sehr oder eher wichtig eingestuft. Nur 

bei 13 Prozent der angeführten Grosseltern wird die 

Beziehung als eher unwichtig oder überhaupt nicht 

wichtig eingeschätzt (siehe Tabelle 1). 

Wird genauer nachgefragt, in welchen Bereichen 

der jeweilige Grossvater, die jeweilige Grossmutter 

eine wichtige Rolle einnimmt und wo diesbezüglich 

konkrete Erwartungen bestehen, zeigt sich ein dif-

ferenzierteres Bild. 

An erster Stelle steht die Erwartung, dass die Gross-

eltern einfach da sind, wenn man sie braucht. In 

drei Vierteln aller Fälle wird dieser Aspekt als sehr 

wichtig oder wichtig eingeschätzt. «Angesprochen 

wird dabei die Idee einer generalisierten familialen 

Bezugsperson, die ungefragt und unhinterfragt zur 

Verfügung steht, wenn sie benötigt wird», halten die 

Autoren der Studie fest. Grosseltern seien in dieser 

Hinsicht ein bedeutsames familiales Reservepoten-

zial, auf das sich die Enkelkinder verlassen können.

HILFE BEI SCHULAUFGABEN

Zuhören und sich Zeit nehmen ist also oft wichtiger 

als Reden und Agieren. In diesem Punkt besteht unter 

den befragten Enkelkindern der grösste Konsens. 

Aus Sicht der Grosseltern erlaube gerade der diffuse 

und offene Charakter dieser Erwartung den grössten 

Freiraum, die Beziehungen zum Enkelkind persönlich 

zu gestalten, finden die Studienverfasser. 

An zweiter Stelle der Erwartungen steht die Hilfe bei 

Schulaufgaben: In 58 Prozent der Enkelkind-Gross-

eltern-Beziehungen wird dies als wichtiger Aspekt 

angeführt.  Mehrheitlich erwartet wird auch eine 

Unterstützung im Fall von Kummer: Bei 55 Prozent 

der Beziehungen ist dies wichtig. In 45 Prozent seien 

die Grosseltern dazu entweder zu weit entfernt oder 

aus andern Gründen wenig geeignet. ~
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Die Vermittlungsfunktion der Grosseltern bei der Gestaltung 

der Enkelkind-Eltern-Beziehung trifft auf geteilte Antworten: 

45 Prozent wichtig gegenüber 55 Prozent unwichtig. Die inter-

generationelle Mediation ist eine Rolle, die auf einer persönlich 

geprägten, guten und engen Beziehung beruht und nicht allen 

Grosselternteilen gleichermassen zugetraut wird.

Eine deutlich geringere Bedeutung wird Grosseltern bezüglich 

konkreter Alltagsinterventionen eingeräumt (Berufswahl, Schul-

fragen, privates Leben). So erwarten 78 Prozent der Enkelkinder 

keine grosselterlichen Interventionen ins private Leben, was auch 

mit Ablösungsprozessen verknüpft sein kann. Und schliesslich 

gehört aus Sicht der heranwachsenden Enkelkinder auch eine 

finanzielle Nothilfe nicht zu zentralen Rollenerwartungen an 

Grosseltern.

GROSSELTERN ÜBERSCHÄTZEN IHRE ROLLE

Nun aber die Frage, wo die Rollenerwartungen der 

Grosseltern und deren Enkelkinder auseinanderdrif-

ten. Werden diese konkret erfasst, zeigt sich, dass 

viele Grosseltern gegenüber ihrer eigenen Rolle als 

Grossmutter oder Grossvater höhere Erwartungen 

hegen, als dies von den Enkelkindern erwartet wird.

Grosseltern erachten zum Beispiel eine finanziel-

le Unterstützung im Notfall deutlich häufiger als 

wichtiges Rollenelement der Grosselternschaft, als 

dies bei den minderjährigen Enkelkindern der Fall 

ist (siehe Tabelle 2). Psychologische Unterstützung 

sowie Hilfe bei Schulaufgaben werden mehrheitlich 

von beiden Generationen stark gewichtet. Aber auch 

hier ist die Bereitschaft zur Unterstützung seitens der 

älteren Generation ausgeprägter als die Erwartung 

der Enkelkinder.

ZEIT HABEN IST ZENTRAL

Verfügbar sein und Zeit haben: Diese generelle 

Rollenerwartung findet die stärkste gemeinsame 

Zustimmung von Grosseltern und Enkelkindern. 

Die zeitliche Verfügbarkeit der Grosseltern ist in 

einer von Hektik und Zeitknappheit geprägten Ge-

sellschaft eine häufig beidseitig zentral gewichtete 

Rollenerwartung an Grosseltern. Hier stellt sich 

aber die Frage, inwiefern gerade diese grosselter-

liche Rollenerwartung mit aktuellen Trends zum 

selbstorganisierten aktiven Alter in Konflikt gerät, 

speziell bei erwerbstätigen oder stark in der Frei-

willigenarbeit engagierten Grosseltern. 

Freizeitaktivitäten vorschlagen: 37 Prozent der er-

fassten Generationenpaare sind der Meinung, dies 

gehöre nicht zu den wesentlichen Aufgaben der 

Grosseltern. Nur in 16 Prozent der Fälle besteht ein 

Konsens darüber, dass Grosseltern für diesen Be-

reich eine bedeutsame Rolle zu übernehmen hätten. 

Anderseits besteht in fast der Hälfte der Fälle ein 

Dissens: Bei 25 Prozent der Paare betont allein die 

Grosselterngeneration diese Aufgabe. In 22 Prozent 

der Fälle haben Enkelkinder entsprechende Erwar-

tungen, die von den Grosseltern nicht geteilt werden.  

SPANNUNGSFELD VON NICHTEINMISCHUNG 
UND ORIENTIERUNGSHILFE

Rat bei Schul- und Berufswahl: Auch diesbezüglich 

zeigt sich eine Polarisierung der Ansichten, gerade 

weil erzieherische und pädagogische Funktionen 

von Grosseltern gemäss traditionellem Verständnis 

abgelehnt würden. Die Nichteinmischung der Gross-

eltern bei erzieherischen Fragen ihrer Enkelkinder 

gehöre zu den sozialhistorisch verankerten Normen 

von Grosselternschaft, halten die Studienverfasser 

fest. Gleichzeitig aber wünschen sich viele heran-

wachsende Jugendliche schulische und berufliche 

Orientierungshilfe seitens der älteren Generationen. 

Gross-
eltern

Enkel

Finanzielle Unterstützung der Enkel    78%   29%

Psychologische Unterstützung    90%   61%

Hilfe bei Schulaufgaben    78%   57%

Verfügbar sein / Zeit haben    97%   79%

Freizeitaktivitäten vorschlagen     41%   38%

Rat bei Schul- und Berufswahl    67%   52%

Rat zu Freundschaft und Liebe    50%   21%

Rat zu Beziehung zu Eltern    89%   42%

ROLLENERWARTUNGEN AN GROSSELTERN
IM GENERATIONENVERGLEICH

T A B E L L E  2
So viel Prozent der 

befragten

fi nden das wichtig
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Dieses Spannungsfeld von Nichteinmischung und 

Orientierungshilfe führe dazu, dass die Antworten 

der Generationenpaare in diesem Punkt eher ausei-

nanderdriften.

Rat bei Freundschafts- und Liebesbeziehungen: Ei-

nerseits sind viele Enkelkinder-Grosseltern-Paare 

einhellig der Meinung, dass damit die Grenzen der 

Grosselternschaft überschritten würden. Anderseits 

zeigt sich bei ebenso vielen Generationenpaaren, dass 

dies eine Intervention ist, die nur von der älteren 

Generation gewichtet wird. Enkelkinder wünschen 

eher Nichteinmischung. 

Rat zur Beziehung zu Eltern: Fast die Hälfte der be-

fragten Grosseltern sieht sich in diesem Bereich po-

tenziell engagiert, was jedoch von ihren Enkelkindern 

skeptischer beurteilt wird. Die Meinungsunterschiede 

zwischen den Generationen sind hier besonders 

ausgeprägt (wichtig für 89 Prozent der Grosseltern, 

aber nur für 42 Prozent der Enkelkinder). Aus Sicht 

der älteren Generation gehört es zur traditionellen 

Grosselternrolle, zwischen den Generationen zu ver-

mitteln. Bei manchen heranwachsenden Enkelkindern 

besteht jedoch eher der Wunsch, die Grosseltern als 

von der Elterngeneration losgelöste Kontaktperson 

zu erleben.  

INTERGENERATIONELLE DISKUSSIONSTHEMEN  

Interessant ist nicht nur, welche Themen für Jung und 

Alt gleichermassen interessant sind und diskutiert 

werden, sondern auch wo beidseits Übereinstim-

mung vorherrscht, bestimmte Themenbereiche ganz 

auszuschliessen. 

Bei Intimitätsfragen, Liebesgeschichten, aber auch 

«kleinen Geheimnissen» besteht weitgehend ein ge-

meinsamer Konsens, dass dies keine intergeneratio-

nellen Diskussionsthemen sind. In diesen Bereichen 

erweisen sich die Grosseltern als ebenso zurückhal-

tend wie die Teenager selbst. Liebe und Intimität sind 

übereinstimmend keine Gesprächsthemen zwischen 

Jung und Alt. 85 Prozent der Generationenpaare blen-

den diese Themen aus. Auch bei «kleinen Geheimnis-

sen» besteht zu über 70 Prozent Konsens, dass dies 

die Grosseltern nichts angeht. Allerdings erwähnt 

doch fast ein Viertel der befragten Grosseltern, ~
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dass sie mit dem Enkelkind darüber diskutieren, während das 

Enkelkind dies verneint.

Die Beziehung zu Freunden oder Freundinnen, persönliche 

Konflikte, aber auch soziale Probleme werden von bis zu 50 Pro-

zent der Generationenpaare gemeinsam ausgeblendet. Aber es 

zeigt sich eine klare Tendenz, dass Grosseltern diese Themen 

aus ihrer Sicht häufiger ansprechen oder ansprechen möchten, 

als dies seitens der befragten Enkelkinder der Fall ist. Auch bei 

anderen Fragen wie zur Beziehung zu den Eltern, Schulfragen 

oder Freizeitfragen geben mehr Grosseltern an, dieses Thema 

anzusprechen als umgekehrt ihre Enkelkinder.

INTIME ODER ZU STARK ALLTAGSBEZOGENE THEMEN 
AUSBLENDEN

Ein zentrales Ergebnis des intergenerationellen Paarvergleichs 

ist also die Tatsache,  dass – zumindest während der Adoleszenz 

– intime oder zu stark alltagsbezogene Fragen und Themen 

gezielt ausgeblendet werden. Das oft angeführte intergenerati-

onelle Prinzip von «Intimität auf Abstand» könne bei 

Grosseltern-Enkelkind-Beziehungen ergänzt werden 

durch das häufig eingehaltene Prinzip des «Abstands 

von Intimität», meinen die Autoren. Moderne Gross-

eltern können für heranwachsende Enkelkinder 

gerade deshalb wertvolle Familienmitglieder oder 

Bezugspersonen sein, weil diese Beziehung auf ei-

ner vertrauensvollen und gegenseitig anerkannten 

Nichteinmischung beruhe und viele alltagsbezogene  

Problembereiche ausgeblendet werden können. 

Oder plakativer formuliert: Grosseltern werden von 

Teenagern oft deshalb geschätzt, weil sie sich weniger 

einmischen als die Eltern oder Lehrpersonen und im 

Umgang mit dem Enkelkind vielfach auch ein oder 

zwei Augen zudrücken.

DIE MEINUNG DES ANDEREN

Die Enkelkinder wurden auch danach gefragt, ob 

ihre jeweiligen Grosseltern an ihren Meinungen 

interessiert seien und damit die junge Generation 

ernst nehmen. Die Grosseltern ihrerseits wurden 

umgekehrt danach gefragt, ob das Enkelkind an der 

Meinung der älteren Generation interessiert sei oder 

nicht. Damit lässt sich überprüfen, inwiefern die 

intergenerationelle Diskussions- und Gesprächsbe-

reitschaft einseitig von Alt zu Jung oder wechselseitig 

verläuft. Die Antworten auf diese kreuzweise gestellte 

Frage (Interesse an der Meinung der jeweilig anderen 

Generation) variieren allerdings deutlich. 

Bei gut einem Drittel (35 Prozent) der befragten Gene-

rationenpaare sind beide Generationen gleichermas-

sen an der Meinung der jeweilig anderen Generation 

interessiert. In gut einem Viertel der erfassten Genera-

tionenbeziehungen besteht beiderseits kein oder nur 

ein geringes Interesse an der Meinung der jüngeren 

beziehungsweise älteren Person. Bei vierzig Prozent 

der Generationenpaare besteht nur ein einseitiges 

Interesse; sei es, dass nur die jüngere Generation an 

der Meinung der älteren Generation interessiert ist, 

aber nicht umgekehrt; sei es, dass die Meinung des 

Enkelkindes mehr zählt als die Meinung der älteren 

Generation.

Der intergenerationelle Paarvergleich lässt laut den 

Studienverfassern sehr schön und eindeutig sichtbar 

werden, dass im Grunde genommen ein wechsel-

seitiges Interesse – Junge achten die Meinung der 

älteren Generation, Ältere beachten die Ansichten der 

Jungen – die höchste Beziehungsqualität garantiere. 

Zumindest aus der Sicht der Enkelkinder hat aller-

dings ein einseitiges Interesse von Alt zu Jung weniger 

Gross-
eltern 

mit den 
Enkeln

Enkel 
mit den 
Gross-
eltern

Neueste Nachrichten / Aktualitäten   43%   23%

Soziale Probleme (Drogen, Gewalt etc.)   43%   24%

Beziehung zu Eltern und Geschwistern   67%   27%

Beziehung zu Freunden/Freundinnen   49%   23%

Liebesgeschichten   13%      5%

Schulfragen   71%   47%

Freizeit (Sport, Musik etc.)   71%   35%

Intimität (körperlich)     7%      3%

Persönliche Konfl ikte, Streitigkeiten   40%   19%

Geheimnisse (Rauchen, Stehlen, Alkohol)   22%     8%

T A B E L L E  3

WORÜBER GROSSELTERN UND ENKELKINDER 
DISKUTIEREN ODER DISKUTIEREN MÖCHTEN
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Die besprochene Studie wurde von François 
Höpflinger, Cornelia Hummel und Valérie Hu-
gentobler erarbeitet und vom Schweizerischen 
Nationalfonds unterstützt. Die Ergebnisse er-
schienen 2006 unter dem Titel «Enkelkinder und 
ihre Grosseltern; Intergenerationelle Beziehungen 
im Wandel» im Seismo Verlag, Zürich. 

negativen Einfluss auf die subjektive Einschätzung 

der Beziehung zu den Grosseltern als umgekehrt 

ein einseitiges Interesse nur von Jung zu Alt. Oder 

in anderen Worten: Heranwachsende Enkelkinder 

scheinen relativ sensibel darauf zu reagieren, wenn 

die Grosseltern die Meinung der jüngsten Generation 

nicht ernst nehmen.

NICHT MEHR ALS KIND BEHANDELN

Gerade im Übergang von der Kindheit zur Adoleszenz 

erwarten die Enkelkinder, von den Grosseltern nicht 

mehr als Kind behandelt zu werden. Dies erfordert 

auch von den Grosseltern Verhaltensmodifikationen, 

zum Beispiel auf Kinderspiele zu verzichten und dafür 

ernsthafte soziale und moralische Fragen zu disku-

tieren und dabei die Meinung des heranwachsenden 

Enkels ernst zu nehmen. 

Die Generationendifferenz zwischen Enkelkindern 

und Grosseltern bleibt zwar weiterhin bestehen, 

aber sie muss bei herangewachsenen Enkelkindern 

durch eine mehr partnerschaftliche Gesprächs- und 

Diskussionskultur ergänzt werden. Dieser Prozess 

ist laut den Studienverfassern bei guter Gesundheit 

der Grosseltern und langjährig guten Beziehungen 

leichter durchzuführen als bei schlechter gesund-

heitlicher Verfassung oder verankertem Desinteresse 

der Grosseltern. Er erfordert zudem entsprechende 

soziale Kompetenzen, um in Richtung einer gross-

elterlichen Reife zu führen. •
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Als ich klein war, hätte ich furchtbar gerne 

ein Trottinett gehabt. So ein hölzernes von 

Wisa-Gloria mit schwarzen Gummirädern. 

Wir hatten aber nur ein Dreiradvelo, und 

mit dem kam man nicht so schnell vor-

wärts wie mit einem Trottinett. Die Sonja 

von nebenan, die hatte so ein Trottinett. 

Sie liess aber niemanden damit fahren, 

es sei denn, man gab ihr einen Zehner. 

Und das war mir dann doch zu viel, das 

war die Hälfte meines wöchentlichen Ta-

schengeldes.  

Einmal stand das Trottinett vor dem Haus 

und Sonja war nirgends zu sehen. So lieh 

ich es eben aus und drehte ein paar Run-

den. Als ich es zurück stellen wollte, trat 

sie zusammen mit ihrem grossen Bruder 

aus dem Haus. Sie hatten mich gesehen, 

und der Bruder musste mich verhauen. 

Das war vor über sechzig Jahren.

Unser Enkel wünschte sich zum fünften 

Geburtstag ein Trottinett. Es musste ein 

ganz bestimmtes sein, grün und technisch 

ausgereift, um auf der Skaterbahn damit 

herum zu sausen. Er hatte extra ein Bild 

davon aus einem Prospekt ausgeschnit-

ten. Wir fanden das richtige Trottinett im 

Sozialkompetenz
Internet und bestellten es. Ganz billig war 

es nicht. Am Geburtstag packte der Bub es 

aus und wollte sofort auf die Skaterbahn. 

Wir Grosseltern begleiteten ihn. 

Wir setzten uns auf ein Bänklein und 

schauten dem Enkel zu, wie er die ersten 

Sprünge übte und unermüdlich die Halfpi-

pe hinauf und hinunter fuhr. Da bemerkten 

wir einen etwa siebenjährigen schwarzen 

Jungen, der ganz ohne Fahrzeug in den 

Park gekommen war. Er trat zu unserem 

Enkel und fragte: «Darf ich das Trotti auch 

einmal haben?» 

«Oh, was machen wir jetzt?» fragte mich 

mein Mann. «Der will ihm das Trotti sicher 

klauen. Wir sind doch nicht schnell genug, 

wenn der Bub wegfährt. Gehst du zum 

vorderen Ausgang und ich zum hinteren?» 

«Warten wir doch einmal ab», meinte ich. 

Und unser Enkel sagte: «Also gut, du darfst 

fünf Runden fahren!» 

Der Bub nahm das Trottinett und fuhr 

fünfmal die Halfpipe hinauf und wieder 

hinunter. Unser Enkel stand ganz ruhig 

daneben. «Jetzt musst du es wieder mir 

geben!» meinte er dann, und der schwar-

ze Bub gab es wortlos zurück. «Du darfst 

Unter dem Transparent «Gleiche 
Löhne – Gleiche Renten – JETZT!» 
versammelten sich viele Frauen der 
GrossmütterRevolution am 7. März 
in Bern, um an der Demonstration 
für Lohngleichheit teilzunehmen.
Lohngleichheit für Männer und 
Frauen ist seit 1981 in der Bun-
desverfassung und seit 1996 im 
Gleichstellungsgesetz festge-
schrieben – und immer noch in vie-
len Bereichen und Branchen nicht 
umgesetzt. Viele engagierte Frauen 
der GrossmütterRevolution setzen 
sich seit nun mehr über 30 Jahren 
für dieses Thema ein – früher im 
Beruf und damals wie heute in po-
litischen Ämtern und Gremien. Da 

später noch einmal fahren», meinte mein 

Enkel noch – und so geschah es auch.

Mein Mann schämte sich schon etwas, 

dass er die Situation gleich als Diebstahls-

vorlage eingeschätzt hatte. Und ich war 

unglaublich stolz auf die Sozialkompetenz 

unseres Enkels. Wenn doch damals diese 

Sonja nur auch in einer Krippe das Teilen 

gelernt hätte!	                  	       •

~ Engagement für Lohn- und Rentengleichheit ~
GROSSMÜTTER DEMONSTRIERTEN IN BERN 

Neben gleichen Löhnen forderten 
die Frauen der GrossmütterGe-
neration auch gleiche Renten für 
Frauen. Neben den niedrigeren 
Renten aufgrund der Löhne, 
haben viele Frauen auch Lücken 
in ihren Beitragsjahren, da die oft 
langjährige Betreuung und Pflege 
von Angehörigen immer noch nicht 
rentenwirksam ist. «Es war eine 

farbige und tolle Demonstration – 
so viele verschiedene Frauen, die 
gemeinsam auf die Strasse gehen 
– und auch viele Männer waren mit 
dabei! Das het gfägt», meinte eine 
Teilnehmerin ganz begeistert im 
Anschluss. 
Bleibt zu hoffen, dass so viele 
Mitstreitende, so viel unge-
brochenes Engagement und 
Kampfgeist nach 34 Jahren das 
Thema der Lohngleichheit endlich 
in alle Betriebe und Unternehmen 
bringt.

Die GrossmütterRevolution ist ein 
Projekt des Migros-Kulturprozent
www.migros-kulturprozent.ch

HANNA HINNEN aus Regens-
berg war Lehrerin, Pädagogin, 
Lehrmittelautorin, Prozessbe-
gleiterin, Mediatorin und Schul-
präsidentin. Sie hat einen Sohn, 
eine Tochter und zwei Enkel. 
Seit Beginn (2010) macht sie bei 
der GrossmütterRevolution ak-
tiv mit. Weitere Kolumnen und 
Infos: www.grossmuetter.ch

war es nur verständlich, dass man-
che an der Vorbereitungssitzung 
ihrem Ärger über soviel Langwierig-
keit Luft verschaffen musste. Und 
doch war es selbstverständlich, 
dass viele an der Demonstration 
teilnahmen. Aus Solidarität mit der 
Töchter- und Enkelinnen-Gene-
ration.  Ungeachtet der eigenen 
familiären Situation.
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KATHARINA LEY (68) ist Psychoanaly- 
tikerin, Soziologin, Buchautorin mit eige-
ner Praxis in Bern und Grossmutter eines 

Enkels (2). Grosseltern-Fragen an:
 ley.katharina@gmail.com

oder Sulgenbachstrasse 15, 3007 Bern

Ja, das ist eine unerfreuliche Situation. Ich begreife, dass 

Sie zurzeit das offene Gespräch mit Ihrer Schwieger-

tochter meiden. Irgend eines Tages wird es stattfinden 

müssen, weil die Situation zurzeit ungeklärt und belastend 

ist. Ihr Sohn hat sich entschuldigt, aber Emotionalität ist 

keine Erklärung für die Anschuldigungen 

Ihrer  Schwiegertochter.

Ich vermute, dass Ihre Schwiegertochter 

zwar froh ist über Ihre Dienste, es aber 

hochambivalent erlebt, dass Sie so eine 

gute Beziehung haben zum Enkel. In an-

dern Worten ausgedrückt: Sie ist neidisch 

auf Ihren Platz der geliebten Grossmutter. 

Vielleicht hat sie auch das Gefühl, sie sei 

keine gute Mutter. Alle diese Probleme 

muss Ihre Schwiegertochter selber lösen.

Ich empfehle, wenn Ihnen das angebracht 

erscheint, ein bisschen mehr Zurückhal-

tung, keine gemeinsamen Ferien, keine 

Debatten über Erziehung, einfach En-

gagement diskret, ohne Einmischung. Ein 

Kind lernt ja sehr rasch, welche Werte 

und Regeln bei den Eltern und bei den Grosseltern gelten. 

Es kann sie auseinanderhalten, und es akzeptiert sie beide. 

Möglicherweise sind in diesen gemeinsamen Ferientagen 

sowohl dem Kind als vor allem auch der Mutter die beiden 

Milieus mit ihren Werten und Regeln durcheinandergeraten. 

Das Elternmilieu ist definitiv ein anderes als das Grossel-

ternmilieu. Das macht auch den Reiz aus.! � •

Da hat niemand mehr Appetit nach einer solchen Szene. 

Offenbar hat es Vorläufer gegeben zu diesem Kon-

flikt. Sie haben lange geschwiegen, und nun haben 

Sie ausgedrückt, dass Sie nicht als strafende, missbilligende 

moralische Instanz eingesetzt werden möchten. Es ist gut, 

dass Sie sich erklärt haben, denn die Rolle, 

die Ihre Schwiegertochter Ihnen zuschiebt, 

ist alles andere als attraktiv.

Ihre Schwiegertochter hat  reagiert auf Ihre 

Offenheit. Stammt sie allenfalls aus einer 

patriarchalischen Kultur, wo es selbst-

verständlich ist, dass der Grossvater die 

strafende Instanz darstellt? Oder hat sie 

bei Ihnen Hilfe gesucht, da sie selbst die 

Kinder nicht zur Ruhe bringen konnte und 

ihr Mann ihr nicht half?

Jedenfalls ist eine gemeinsame Aussprache 

mit dem Elternpaar, ohne Kinder, wünsch-

bar. Thema wären die unterschiedlichen 

Rollenbilder wie auch die kulturellen und 

generationenspezifischen Differenzen. Als 

Grossvater würde ich das gemeinsame 

Interesse, es gut zu haben, betonen und wünschen, dass 

keine Vorwürfe geäussert werden. Toleranz und Solidarität 

sind angesagt.� •

Unerwartete Kritik Rollenzuschiebung

EINE 67-JÄHRIGE GROSSMUTTER ERZÄHLT
Ich hüte meinen dreijährigen Enkel seit Geburt zwei 

Tage pro Woche inklusive Nacht, manchmal auf 
Nachfrage noch einen Tag mehr. Nun war ich mit Sohn, 

Schwiegertochter und Enkel eine Woche in den  
Skiferien (auf deren Wunsch), hütete, kochte, war 

präsent. Meine Schwiegertochter hat angefangen, 
mich (ungerecht, finde ich) zu kritisieren, dass ich mich 

einmische, dass sie nächtelang nicht schlafen könne 
wegen mir, dass sie mich zwar brauche, aber gleichzei-

tig mit vielem, was ich tue, nicht einverstanden sei.  
Ich schwieg. Mein Sohn entschuldigte sich bei mir 
(«sorry, sie ist so emotional»). Aber für mich ist die 

Sache nicht erledigt. 

EIN 60-JÄHRIGER GROSSVATER ERZÄHLT
Eine Situation, die ich bereits kenne, hat sich zuge-

spitzt. Ich war bei Sohn und Schwiegertochter, Enkelin 
und Enkel zum Sonntagsessen eingeladen. Die neun-
jährige Enkelin machte während des Essens dauernd 
Grimassen und ihr ein Jahr jüngerer Bruder kicherte 

lauthals. Die Schwiegertochter ermahnte die Kinder: 
«Wenn ihr jetzt nicht aufhört, wird der Grossvater 

böse». Da die Kinder nicht zu stoppen waren, doppelte 
sie nach: «Was ihr da macht, sieht der Grossvater nicht 

gerne. Ruhe!» Als ich in einer solchen Situation erst-
mals entgegnete, dass ich nicht als moralische Instanz, 
als Buhmann vorgeschoben werden möchte, lief meine 

Schwiegertochter wortlos vom Tisch weg. Mein Sohn 
warf mir einen hilflosen Blick zu. Mich quälen seither 

die ungeklärten Rollenbilder von uns allen.

057_GEMag_Beratung_0415.indd   57 13.03.15   16:07



# 04 ~ 2015

~ Service ~
UNTERWEGS58

LUGANO
Von MAREN TROMM (Text) und MARIE-ANNE SPROSS (Illustration)
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1
 ZOLLMUSEUM

Im ehemaligen Grenzposten 
erfährt man so manches 
über Schlangen im Hand-
gepäck, Einwanderungen, 
Schmuggel, Drogenfahn-
dung, Markenpiraterie und 
Artenschutz. Ein symbol-
kräftiges Haus mit Park 
direkt am See. Kostenlos. 

Cantine di Gandria, Paradiso
www.zollmuseum.admin.ch

2
 LAGO DI LUGANO

Dreissig verschiedene 
Kreuzfahrten werden auf 
dem Ceresio, wie die Einhei-
mischen ihren See liebevoll 
nennen, angeboten. Von der 
Grossen Seerundfahrt über 
eine Tour mit Zwischenhalt 
zum Shoppen in Italien bis 
zur Abendtanztour. Wem 
das zu unsportlich ist, leiht 
sich einfach ein Pedalo aus. 

www.lakelugano.ch

3
 FUNI UND 

PARCO CIVICO
Ein Muss für den ersten Lu-
gano-Besuch: Vom Bahnhof 
mit der Funibahn hinunter in 
die Stadt fahren, durch die 
Gässchen schlendern und 
entlang der Seepromenade 
bis zum grossen Parco Civi-
co am Ufer bummeln.   

Corso Elvezia
www.luganoturismo.ch

Lugano ist eine Oase für Tagesentdecker: Auf kleine und grosse 
Besucher warten die Schweiz im Miniaturformat, Schifffahrten 

nach Italien, atemberaubende 360-Grad-Rundumblicke, 
Grenzwächter und ein Märchenweg. 

Einen Stadtplan und weitere 
Tipps gibt es auch bei:
www.luganoturismo.ch

4
 SWISSMINIATUR

Die Schweiz im Kleinformat 
lässt nicht nur Kinderherzen 
höher schlagen, denn die 
mehr als 120 Modelle und 
Modelleisenbahnen sind 
schlicht spektakulär. Züge, 
Schiffe, Autos, Luft- und 
Standseilbahnen schweben 
und fahren überall im Park 
die Berge hoch und hinunter.   

Melide
www.swissminiatur.ch

5
 TASSINO PARK

Breite Alleen führen durch 
den englisch angelegten 
Garten mit Rosenterrassen 
zum Enderlin-Turm. Dort 
gibt es einen grandiosen 
Ausblick auf Berge und 
Stadt sowie einen imposan-
ten Kinderspielplatz.

Via Tassino

6  LIDO DI LUGANO
Die Badi von Lugano ist ein 
Genuss mit Kindern: Am 
Sandstrand fühlt man sich 
wie am Meer. Das grosse 
Schwimmbecken ist in 
den kühleren Monaten von 
einem aufblasbaren Ballon 
überdacht, das Wasser wird 
geheizt. Die Sommersaison 
startet am 1. Mai. 

Via Lido
www.lugano.ch

WAS WIE WO

7
 LA FRECCIA ROSSA

Die ganze Schönheit der 
Stadt und der Umgebung 
entdeckt man am bequems-
ten an Bord des Zügleins 
«la freccia rossa» (roter 
Pfeil), das an den wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten 
vorbeifährt. Da lässt sich 
garantiert so manches Erin-
nerungsfoto schiessen.    

Abfahrt: Via G. Guisan 1
www.luganoturismo.ch

8
 PARCO SAN GRATO 

MIT MÄRCHENWEG
Von einem schönen Spiel-
platz, der umringt ist von 
Riesenrhododendren und 
buntem Ahorn, führt der 
250 Meter kurze Märchen-
weg ab. Er erzählt einfach 
und lustig die Bedeutung der 
Azalee und lässt erahnen, 
was der Park sonst noch 
alles zu bieten hat.    

Parco San Grato

9
 SAN SALVATORE

Hinauf auf den berühmten 
Berg mit Gugelhupfform 
fährt die über hundert-
jährige Zahnradbahn. 
Von dort unbedingt hin-
auf zur Kirchenterrasse 
steigen. Phänome nale 
360-Grad-Aussicht! Ausser-
dem gibt es ein Gartenres-
taurant und einen Spielplatz 
für alle Altersgruppen. 

Via delle Scuole 7, Paradiso
www.montesansalvatore.ch

10 MONTE TAMARO
Einen Tag Berggefühl inmit-
ten eines plauschigen Aben-
teuerparks. Zunächst mit 
der Gondel hinaufschweben 
und oben dann die Kirche 
von Botta anschauen, in Re-
staurants verweilen, um den 
See spazieren, picknicken, 
Sommerrodeln, den Seilpark 
erklimmen (ab 7 J.), den loh-
nenden Abenteuerspielplatz 
erobern und dabei den Blick 
in die Alpen richten. 

Talstation in Rivera
www.montetamaro.ch
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Es ist Frühling, 

und besonders 

schön und eindrücklich 

zeigt sich das auf dem Rämisgummen im 

Emmental. Wenn der Schnee schmilzt, 

spriessen dort unzählige Krokusse aus dem 

Boden und verwandeln die Alpweiden in 

ein violett-weisses  Blütenmeer. 

Den Rämisgummen erreicht man am bes-

ten von Trubschachen BE. Vom Bahnhof 

aus führt der Wanderweg Richtung Houe-

nenegg. Dieser Aufstieg ist zu Beginn aber 

recht steil. Wer es etwas gemütlicher an-

gehen will, wandert durch den Krümpel-

graben hinauf. Da man 500 Höhenmeter 

überwinden und für Hin- und Rückweg 

zwölf Kilometer Distanz zurücklegen 

muss, empfiehlt sich die Wanderung nur 

mit etwas älteren Enkelkindern, die gut 

und gerne wandern.

Wer mit kleineren Kindern und dem Auto 

unterwegs ist, erreicht den Rämisgum-

men bequemer. Einen kleinen Parkplatz 

hat es auf dem Vorder Rämisgummen 

oder unweit davon beim Berggasthaus 

Erika, das über einen Kinderspielplatz 

verfügt und wo man Bure-Hamme oder 

Älpler-Rösti essen kann. Das Gasthaus ist 

bis Ende April an Wochenenden und ab 

Mai täglich ausser mittwochs geöffnet.

MEHR INFOS
Die Krokusblüte dauert meist 
nur wenige Tage. Auf der Face-
book-Seite des Emmentals wird 
mitgeteilt, wann sie beginnt: 
www.facebook.com/emmental.valley

www.bergrestaurant-erika.ch 
www.kambly.com

 zu Fuss 

Im Emmental bei 
Krokus und Guetzli

Wer lieber mit dem 

Zug und mit kleinen 

Enkelkindern nach Trub-

schachen reist, dem bietet sich eine tolle 

Alternative zu den Krokuswiesen. In Trub-

schachen liegt nämlich die für Kinder 

wohl attraktivste Fabrik der Schweiz: Im 

Emmentaler Ort produziert die Firma 

Kambly ihre berühmten Guetzli. Das Tra-

ditionsunternehmen hat vor fünf Jahren 

eine Erlebniswelt eingerichtet, in der Be-

sucherinnen und Besucher alles über die 

Geschichte von Kambly erfahren und vor 

allem von den über 100 verschiedenen 

Sorten probieren können.  

Wer sich danach noch ein bisschen die 

Beine vertreten will, kann der Ilfis entlang 

nach Langnau im Emmental wandern. Der 

rund sechs Kilometer lange Weg ist kin-

derwagentauglich und hilft beim Verdauen 

der Guetzli.  ~GG

~  Exkursion ~
FROSCHKÖNIG & 
LIBELLENTANZ

In Zusammenarbeit mit 
regionalen Partnern bietet 
das Ressort Umwelt und 
Energie der Stadt Kreuz-
lingen dieses Jahr Kurse, 
Vorträge und Exkursionen 
zu naturkundlichen The-
men in und um Kreuzlingen 
an. Die nächste Exkursion 
führt in die Weiheranlage 
im Seeburgareal und ist 
auch für Kinder geeignet. 
Diese Weiheranlage ist 
Lebensraum vieler verschie-
dener Tierarten. Bereits 
im Frühling sind viele von 
ihnen unterwegs. Sowohl 
die Weiher als auch ihre 
Bewohner werden genauer 
unter die Lupe genommen,  
unter kundiger Leitung von 
Libellen- und Amphibie-
nexperte Manfred Herzog. 
Das vollständige Programm 
«Natur entdecken» kann auf 
www.kreuzlingen.ch  
heruntergeladen werden.  
Es liegt auch an allen Schal-
tern der Stadtverwaltung 
und bei Kreuzlingen Touris-
mus auf.  ~MB

Sa, 25.04. 
Amphibienweiher unterhalb 
Schloss Seeburg

14 bis 16 Uhr

Kontakt: 
(Keine Anmeldung erforderlich)
Stadt Kreuzlingen, Bauverwal-
tung, Ressort Umwelt

Tel. 071 677 64 10

umwelt@kreuzlingen.ch

www.kreuzlingen.ch
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~ Neuer Parcours ~
AUF DER SUCHE NACH  
DEM SCHOKOLADE-REZEPT

Am Standort des Schokolademuseums Maison 
Cailler in Broc FR hat Nestlé am 20. März einen 
Schatzsuche-Parcours für Familien eröffnet. 
Eltern und Grosseltern machen sich mit ihren 
Kindern und Enkelkindern auf die Suche nach 
einem verlorenen Originalrezept für Cailler-Scho-
kolade, das vor über 150 Jahren verloren ging. Die 
Zutaten sind in Form von Rätseln im ganzen Dorf 
versteckt, der Parcours dauert eineinhalb bis zwei 
Stunden.  Familien, die an der abenteuerlichen 
Suche teilnehmen wollen, brauchen lediglich ein 
Smartphone, um darauf eine App herunterzula-
den. Wer das Rezept findet, erhält zum Schluss 
eine süsse Belohnung in der Maison Cailler.  ~GG

Maison Cailler, Rue Jules Bellet 7, 1636 Broc
www.cailler.ch/de/maison-cailler

28.03.15 – Bern
SILBERBÜX
In ihrem dritten Programm
jagen die vier Freunde  den Stadt-
räuber: Die Lieder erzählen vom 
Geheimversteck am Stadtrand, 
nehmen alle mit auf Verfolgungs-
jagd, rapportieren vom Polizischt 
Rischt und entdecken eine heisse 
Spur. Schlachthaus Theater, Saal.
www.schlachthaus.ch

05.04. und 06.04.15 –KALLNACH
OSTERFEST IM ZOO
Eiersuchen und tütschen im 
«Johns kleine Farm». Auf dem 
1,3 Hektar großen Zoogelände 
im ländlichen Berner Seeland 
gelegen leben rund 300 Tiere aus 
74 Arten. Im Herzen des Kleinzoos 
befindet sich die 700m2 grosse 
Streichelanlage. 
www.johnskleinefarm.ch 

05.03. bis 16.08.15 –Basel
THE LION KING
Das Original Broadway-Musical 
erstmals in der Schweiz. Musical 
Theater Basel.
www.thelionking.ch

05.04.15 – Goldau
OSTER-RALLYE
Pünktlich um 13.30 und 14.30 
Uhr startet die Oster-Rallye des 
Natur-  und Tierparks Goldau 
beim Zugang zum Blauwei-
her-Rundgang. Der Osterhase 
hat Osternester mit bunten und 
süssen Überraschungen rund um 
den Weiher versteckt. 
www.tierpark.ch

06.04. und 12.04.15 – Zürich
KINDER-MATINEE
Die Grossen  geniessen das 
Konzert, die Kleinen ab 4 Jahren  
erleben gleichzeitig im Kleinen 
Saal der Tonhalle ihre eigene 
Matinee. 
www.tonhalle-orchester.ch

06.04.15 –Zürich
ANDREW BOND & BAND
Präsentieren ihr Bauern-
hof-Programm «Alli mached 
Mischt». Da wird mal wieder 
richtig gekräht, gemuht, ge-
määäht und gegagagagackert 
und viel Mischt produziert. 14 
Uhr.  Das Zelt, Kasernenareal.
www.andrewbond.ch

~ Villa Langmatt ~
OSTEREIERJAGD

Der Osterhase versteckt viele schöne und bunte 

Ostereier im Park der Villa Langmatt in Baden. 

Alle Kinder sind herzlich eingeladen, diese mit 

ihren eigenen Osterkörben zu suchen. Der Anlass 

findet bei jeder Witterung statt. Eine wunderbare 

Gelegenheit, die schöne Parkanlage der Villa zu 

durchstöbern. Dank dem Vermächtnis des 1987 

verstorbenen John A. Brown, des letzten Nachkom-

men von Sidney und Jenny Brown-Sulzer, konnte 

1990 die Villa Langmatt als Impressionisten- und 

Wohnmuseum der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht werden. Die Ostereierjagd, die seit ein paar 

Jahren jeweils am Ostersamstag stattfindent, ist ein 

beliebter Familienanlass, der über hundert Kinder 

in den Garten der Villa Langmatt lockt. ~MB

Samstag, 04.04.2015, 15 Uhr. Museum Langmatt,  
Römerstrasse 30, Baden. Für Kinder bis 8 Jahre, pro 
Kind 10 Franken. 056 200 86 70,  info@langmatt.ch

www.langmatt.ch

~ Agenda ~
DATEN UND TERMINE  

ZUM MERKEN
10.04.15 –Guarda
DORFFÜHRUNG
Rundgang mit Informationen 
über das Dorf des Schellen-Ursli, 
die einzigartigen, gut erhaltenen 
Häuser, die Geschichte und Archi-
tektur sowie Erzählungen über die 
Einwohner und deren Tradition. 
9.30 bis 10.45 Uhr. 
www.graubuenden.ch

11.04. bis 12.04.15 – Zürich
CONNI - DAS MUSICAL
Ein Spaß für jedes Alter und 
besonders für Conni-Fans ab 3 
Jahren. Mitklatschen, Mitsingen, 
Mittanzen und Mithüpfen ist 
ein Muss für alle Connie-Fans.
Theater 11
www.conni.de/conni-musical

11.04.15 – Uetikon am See
STÄRNEFÖIFI
Die Band, die weiss, was Kindern 
gefällt, präsentiert ihr aktuelles 
Programm. Riedstegsaal
www.schtaerne5i.ch

12.04.15 –Bellinzona
SLOW-UP TICINO
Zwischen Locarno und Bellinzo-
na sind 50 Km Strasse für den 
motorisierten Verkehr gespert. 
Mit Velos, Kickboards, Rollschu-
hen, Dreirädern und dergleichen 
geniessen Jung und Alt, Familien 
und Singles, Bewegungs- und 
Genussmenschen diese Strecke.
www.slowUp.ch

24.04. bis 03.05.15 –Bern
BEA
Die BEA ist die  Messe für 
Landwirtschaft, Gewerbe und 
Industrie. Zahlreiche Sonder-
schauen sowie ein unterhaltsa-
mes Rahmenprogramm machen 
die BEA zu einem Erlebnis für die 
ganze Familie. Bern Expo. 
www.beapferd.ch

26.04.15 – Appenzell
LANDSGEMEINDE
Alle Stimmberechtigten von Ap-
penzell Innerrhoden versammeln 
sich auf dem Landsgemeinde-
platz in Appenzell zur Bestellung 
der obersten Behörden und zur 
Beschlussfassung über wichtige 
Landesangelegenheiten. 12 Uhr, 
Gottesdienst um 9 Uhr. 
www.appenzell.info
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«Grosseltern, Enkelkinder 
und E-Bike: Das ist eine  

Superkombination»
Fitte Grosseltern sollen unbedingt auch schnelle Elektrovelos testen,  

sagt E-Bike-Experte Marius Graber vom «Velojournal». Für den Transport der  
Enkelkinder empfiehlt er einen Veloanhänger.

Grosseltern: Herr Graber, immer mehr  
Menschen in der Schweiz kaufen sich ein E-Bike. 
Weshalb?
Marius Graber: Es ist ein bisschen wie mit dem 

Skifahren. Mein Vater montierte Felle und lief 

den Berg hoch, wenn er Skifahren ging. Es wäre 

ihm nicht in den Sinn gekommen, mit dem Skilift 

hochzufahren. Für mich war das Hinauffahren 

mit dem Skilift völlig normal. So ist es auch mit 

den E-Bikes. Zu Beginn kam es für viele Velofah-

rer nicht in Frage, mit einem Motor unterwegs 

zu sein. Diese Haltung verschwindet mehr und 

mehr. Heute sind Elektromotoren selbst bei 

Mountain Bikes ein grosses Thema. Jetzt fehlt 

nur noch das E-Rennvelo, und das wird auch 

noch kommen. 

Weshalb?
Weil das Elektrovelo eine unglaublich effiziente 

Kombination aus Muskelkraft und Motor ist. Die 

Elektromotoren haben lediglich 250 Watt Leistung 

und sind damit eigentlich Pfupfi-Motörli. Aber weil 

der Mensch mitarbeitet und das Elektrovelo ver-

gleichsweise leicht ist, gibt das ein sehr leistungs-

fähiges Gefährt. Mit einem E-Bike unterwegs zu 

sein, macht Spass.

Von GEORG GINDELY (Interview)
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Lange fuhren vor allem ältere Menschen Elek­
trovelos. Wie ist das heute?
Eigentlich war das gar nicht so geplant. Die 

Schweiz war das Pionierland des Elektrolvelos, 

und die ersten Hersteller wie Flyer oder Dolphin 

wollten vor 15 Jahren die 30- bis 40-Jährigen errei-

chen, sind damit aber gescheitert. Erst im zwei-

ten Anlauf wurden komfortablere Velos lanciert, 

welche dann von der älteren Generation sehr gut 

angenommen wurden. Mittlerweile sinkt der Al

tersdurchschnitt der Menschen, die ein Elektrovelo 

nutzen, von Jahr zu Jahr. Das Design ist bei vielen 

Modellen viel eleganter als früher, und die Bikes 

sind schneller und leichter.

Auf was muss man bei einem Kauf achten?
Wegen des E-Bike-Booms drängen immer mehr 

Marken auf den Markt, und es kann vorkommen, 

dass junge Firmen schnell wieder verschwinden. 

Dann steht man nach fünf Jahren mit einem Akku 

da, den man nicht mehr ersetzen kann. Es lohnt 

sich also, hinsichtlich der Nachhaltigkeit auf ein 

erprobtes Antriebssystem zu setzen. Aber: Der 

Antrieb allein macht noch kein gutes E-Bike aus. 

Wichtig ist auch die Qualität des Rahmens, der 

Bremsen, des Lichts und der Reifen. Weil man mit 

mehr Gewicht und mit einer höheren Geschwindig-

keit unterwegs ist als mit einem normalen Velo, ist 

auch die Belastung viel höher. Ich rate zudem sehr 

dazu, Testfahrten zu machen. Nur so findet man 

heraus, welches Modell einem am besten liegt. 

Welche Modelle eignen sich besonders für 
Grosseltern?
Eine zentrale Frage ist die Geschwindigkeit. Wer 

länger nicht mehr Velo gefahren ist, dem rate ich zu 

einem E-Bike, dessen Motor einen nur bis zu einer 

Geschwindigkeit von 25 Stundenkilometern unter-

stützt. Grosseltern, die fit sind, sollen aber auch die 

schnellere Variante prüfen. In der Ebene sind die 

25 Stundenkilometer bald erreicht. Will man dann 

etwas flotter unterwegs sein, ist die schnelle Klasse 

das richtige E-Bike. Es gibt ja viele 65-Jährige, die 

um einiges fitter sind als so mancher 30-Jährige. 

Man muss es einfach vorbehaltlos ausprobieren. 

Sollen Grosseltern ihre Enkelkinder auf dem 
Elektrovelo mitnehmen?
Es spricht nichts dagegen, ich finde es sogar 

eine Superkombination. Mit dem E-Bike ist man 

draussen, schnell beim Spielplatz und kommt auch 

mit ziemlich viel Gewicht locker vorwärts. 

Wie transportieren Grosseltern mit dem E-Bike 
ihre Enkelkinder am besten? 
Ich empfehle den Veloanhänger. Wenn das Kind in 

einem Velositz mitfährt, spürt man jede Bewe-

gung, weil das ganze Gewicht auf dem Velo liegt. 

Im Anhänger hingegen kann ein Kind toben, und 

der Fahrer merkt nichts davon. Man kann erst 

noch zwei Kinder und Gepäck mitnehmen. Eine 

günstige und schlaue Lösung gibt es, wenn die El-

tern bereits einen Anhänger haben. Dann können 

sich Grosseltern für etwa 40 Franken lediglich die 

Anhängerkupplung kaufen und dann jeweils den 

Anhänger der Eltern ankoppeln.

Sind Veloanhänger nicht gefährlich, weil sie so 
tief liegen?
Es gibt nur sehr wenige protokollierte Unfälle 

mit Veloanhängern. Wenn ein Kind im Velositz 

mitfährt, fällt es mit um, wenn das Velo umfällt. 

Anhänger überschlagen  kaum, sondern werden 

eher einfach weggeschoben. Zudem sind Anhänger 

sehr auffällig und werden grossräumig überholt. 

Und was ist mit den Abgasen?
Eine Studie hat gezeigt, dass die Luft im Kinderan-

hänger kaum schlechter ist als im Auto oder im 

Bus. Kinderanhänger sind gut durchlüftet. Mit ih-

nen fährt man zudem eher auf Nebenstrassen und 

Velowegen, wo eine geringere Schadstoffkonzent-

ration herrscht. ~

Die Herzroute, die durchs Emmental führt, 
eignet sich laut Marius Graber perfekt für 
Touren mit dem E-Bike.
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Velotouren-Hits 2015 von RailAway und Rent a Bike.

Mit den Kombi-Angeboten von RailAway können Sie einmalige Ausflüge auf 
zwei Rädern erleben und bis zu 20 Prozent sparen. Reisen Sie bequem  
mit dem Zug an, übernehmen Sie Ihr Zweirad am Bahnhof und starten Sie Ihre 
Velotour. Geniessen Sie einen Tagesausflug auf zwei Rädern – ganz ohne 
 Velotransport-Sorgen.

Der Velo- und Grottoplausch Leventina bietet auf  
der Fahrt von Airolo nach Biasca innert kürzester Zeit drei 
Welten und drei Klimabedingungen. Im E-Bike Park 
Creux du Van können Sie nach einem schokoladig 
 süssen Tourenstart ab Noiraigue die abwechslungsreiche 
Naturlandschaft mit dem Felsen-Amphitheater als Höhe-
punkt bestaunen. Das Drei-Seen-Land auf zwei 
 Rädern entdecken – das perfekte Ausflugserlebnis für die 
ganze Familie. Die Gantrisch Genuss Rundfahrt bietet 
gemütliches Radeln, kulinarische Abstecher  und eine 
 Panoramasicht auf die Gantrischkette und die Berner 
 Viertausender. Die Herzrouten-Etappe Willisau– 
Burgdorf ermöglicht Ihnen in der ländlichen Gegend 
 authentische Erlebnisse.

Reservation und Kauf:
Die Mietvelotouren sind als ermässigte RailAway-  
Kombi-Angebote auf sbb.ch/mietvelo buchbar. Das Miet-
velo reservieren Sie bitte vorgängig auf rentabike.ch.

RAIL BON
IM WERT VON CHF

 10.–
 
Zur Anrechnung an die  
«Velotouren-Hits 2015»*.

Preisbeispiel: «Herzroute Willisau– 
Burgdorf», 2. Klasse mit Halbtax ab Bern,  
CHF CHF 61.40 statt CHF 71.40.

Der Rail Bon kann an den meisten Schweizer 
Bahnhöfen beim Kauf des Angebotes an 
 Zahlung gegeben werden. Der Rail Bon ist 
nicht kumulierbar (pro Person nur 1 Rail Bon). 
Keine Barauszahlung, Erstattung oder 
 Weiter gabe gegen Entgelt.

Pay Serie 0215 0000 0423
Gültig vom 1. April bis 31. Oktober 2015

*  Alle Velotouren-Hits finden Sie auf  
sbb.ch/mietvelo.

LEANDER 
hochstuhl
mit Sicherheitsbügel 
aus Holz 
und Sitzkissen Euro-Angebotstatt CHF 337.– CHF 269.–solange VorratKeine Kumulation mit anderenVergünstigungen

Anzeige

Was passiert, wenn die 
Enkelkinder grösser werden 
und selber Velo fahren?
Dann würde ich den Motor 

am E-Bike abstellen. Viel-

leicht sind dann beide gerade 

etwa gleich schnell.

Die Unfallzahlen mit 
E-Bikes steigen jedes Jahr. 
Ist das Fahren mit Elektro-
velos gefährlich?
Es gibt mehr Unfälle, weil je-

des Jahr mehr E-Bikes unterwegs sind. Prozentual 

gesehen nimmt die Unfallzahl gar nicht zu. 

Auf was muss man beim Fahren achten?
Es ist für viele Verkehrsteilnehmer immer noch un-

gewohnt, dass ein entspannt wirkender Velofahrer 

so schnell sein kann, wie er es 

mit einem E-Bike ist. Das muss 

man als Elektrovelofahrer wis-

sen und gut vorausschauen. 

Wer schon lange nicht mehr 

Velo gefahren ist, sollte sich 

zudem zuerst auf Nebenstras-

sen einfahren oder einen E-Bi-

ke-Fahrkurs belegen, der zum 

Beispiel von Pro Velo angebo-

ten wird. Das lohnt sich, um 

Sicherheit zu gewinnen. 

Welche Ausflüge mit 
E-Bikes sind  besonders empfehlenswert?
Jeder Velowegführer ist auch ein Elektroveloweg-

führer, die Auswahl ist riesig. Besonders gut gefällt 

mir die Herzroute, die vom Genfersee über das 

Emmental bis an den Bodensee führt. An ihr befin-

den sich viele E-Bike-Mietstationen, und vor allem 

HERZROUTE WIRD LÄNGER

Die Herzroute ist eine regionale 
Velowanderroute im Veloland Schweiz, 
die sich besonders gut für E-Bikes 
eignet. Zu den bestehenden sieben 
Tagesetappen von Lausanne nach 
Zug kommen diesen Frühling sechs 
neue Streckenabschnitte hinzu. Von 
Zug führt die Route nun weiter über 
Einsiedeln, Rapperswil, Wattwil und 
das Appenzellerland zum Bodensee. 
Feierlich eröffnet werden die neuen 
Etappen am 1.  April von 14 bis 16 Uhr 
im Circus Museum im Hafen von Rap-
perswil.  Der Anlass ist öffentlich. 

www.herzroute.ch
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Velotouren-Hits 2015 von RailAway und Rent a Bike.

Mit den Kombi-Angeboten von RailAway können Sie einmalige Ausflüge auf 
zwei Rädern erleben und bis zu 20 Prozent sparen. Reisen Sie bequem  
mit dem Zug an, übernehmen Sie Ihr Zweirad am Bahnhof und starten Sie Ihre 
Velotour. Geniessen Sie einen Tagesausflug auf zwei Rädern – ganz ohne 
 Velotransport-Sorgen.

Der Velo- und Grottoplausch Leventina bietet auf  
der Fahrt von Airolo nach Biasca innert kürzester Zeit drei 
Welten und drei Klimabedingungen. Im E-Bike Park 
Creux du Van können Sie nach einem schokoladig 
 süssen Tourenstart ab Noiraigue die abwechslungsreiche 
Naturlandschaft mit dem Felsen-Amphitheater als Höhe-
punkt bestaunen. Das Drei-Seen-Land auf zwei 
 Rädern entdecken – das perfekte Ausflugserlebnis für die 
ganze Familie. Die Gantrisch Genuss Rundfahrt bietet 
gemütliches Radeln, kulinarische Abstecher  und eine 
 Panoramasicht auf die Gantrischkette und die Berner 
 Viertausender. Die Herzrouten-Etappe Willisau– 
Burgdorf ermöglicht Ihnen in der ländlichen Gegend 
 authentische Erlebnisse.

Reservation und Kauf:
Die Mietvelotouren sind als ermässigte RailAway-  
Kombi-Angebote auf sbb.ch/mietvelo buchbar. Das Miet-
velo reservieren Sie bitte vorgängig auf rentabike.ch.

RAIL BON
IM WERT VON CHF

 10.–
 
Zur Anrechnung an die  
«Velotouren-Hits 2015»*.

Preisbeispiel: «Herzroute Willisau– 
Burgdorf», 2. Klasse mit Halbtax ab Bern,  
CHF CHF 61.40 statt CHF 71.40.

Der Rail Bon kann an den meisten Schweizer 
Bahnhöfen beim Kauf des Angebotes an 
 Zahlung gegeben werden. Der Rail Bon ist 
nicht kumulierbar (pro Person nur 1 Rail Bon). 
Keine Barauszahlung, Erstattung oder 
 Weiter gabe gegen Entgelt.

Pay Serie 0215 0000 0423
Gültig vom 1. April bis 31. Oktober 2015

*  Alle Velotouren-Hits finden Sie auf  
sbb.ch/mietvelo.

LEANDER 
hochstuhl
mit Sicherheitsbügel 
aus Holz 
und Sitzkissen Euro-Angebotstatt CHF 337.– CHF 269.–solange VorratKeine Kumulation mit anderenVergünstigungen

Anzeige

im Abschnitt durch das Emmental bekommt man 

Picknickkörbe mit lokalen Produkten und Tipps 

für gute Restaurants. Früher führte der Veloweg 

um die vielen Hügel herum, heute führt er über sie 

hinüber, weil man die Steigungen mit dem Elek-

trovelo problemlos bewältigen kann. Das macht 

wirklich Spass. 

Wo kann man sich am besten über 
E-Bike-Modelle informieren? 
Ich mache jetzt Eigenwerbung, aber ich finde 

zu Recht: Das «Velojournal» veröffentlicht jedes 

Jahr Ende April ein E-Bike-Special mit Tests 

und Hintergrundberichten. Dieses Jahr wird 

die Ausgabe besonders spannend, weil viele 

neue Antriebssysteme auf dem Markt sind. 

Welches ist das beste?
Das weiss ich noch gar nicht. Wir müssen die Tests 

erst noch durchführen. 

MARIUS GRABER , 45, ist Redaktor beim 
«Velojournal» und arbeitet in einem Velo-
geschäft.

Glauben Sie, das Elektrovelo hat auch weiter 
eine grosse Zukunft?
Ja. Man ist schnell, braucht wenig Platz und 

wenig Kraft. Wenn immer mehr Menschen aufs 

E-Bike steigen, hat das Elektrovelo sogar das 

Potential, die Verkehrsprobleme in den Städten 

zu lösen.    •
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Papierblumen 
am Osterbaum
Dieser bunte Baumschmuck entsteht aus Servietten,  
Papiernastüchern sowie Kugeln und Eiern aus Styropor.  
Die Enkelkinder können fleissig mitbasteln. 

Von MARIE-ANNE SPROSS (Text & Zeichnungen) und TIBOR NAD (Foto)
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SO GEHT`S

1
Heute wird 
gebastelt!

www.bastelprofi.ch

Ihr Schweizer

Online

Bastelshop

A
n

ze
ig

e

2

3

DAS BRAUCHT`S

4

5
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ESSEN & TRINKEN68

Eigentlich hat das Restaurant Bären 

im aargauischen Mägenwil den fal-

schen Namen: Es müsste Güggeli 

heissen. Denn die Spezialität des Hauses ist 

Poulet, und überall im Lokal sind Hühner 

zu sehen: als Plüschtiere, auf Bildern oder 

eben auf den Tellern.

Nonno und Nonna hatten schon ein 

paar Mal vom Bären geschwärmt, und 

auf leichtes Stupsen des Sohnes hin ha-

ben sie beschlossen, ihn, seine Frau und 

die beiden Enkelkinder zum Nachtessen 

einzuladen. Der Sohn hatte sich unter 

einem Güggeli-Restaurant eine einfache 

Landbeiz vorgestellt – und ist überrascht, 

als er die Speisekarte öffnet. Als Vorspei-

sen aufgeführt sind Austern aus Irland, 

Hummersuppe und Gänseleberterrine. 

Und als Hauptgang  gibt es neben Güggeli 

RESTAURANT BÄREN 
Hauptstrasse 24
5506 Mägenwil
Tel. 062 896 11 65 31
Mi bis Sa 9 bis 24 Uhr, So 10.30 
bis 22 Uhr. Mo, Di geschlossen. 
www.baeren-maegenwil.ch

Wo sich Güggeli und 
Austern treffen

auch Alpenlammrücken oder kanadischen 

Hummer. Nonna und Nonno klären auf: 

Das Restaurant hat 15 Gault-Millau-Punkte, 

und der Koch, Bernhard Bühlmann, ist ein 

bekannter Vertreter seiner Zunft.

Er schafft mit dem Bären einen gelungenen 

Spagat. Im schönen Lokal fühlen sich nicht 

nur Feinschmecker wohl, sondern auch 

Güggeli-Esser mit Kindern. Bühlmann 

hatte nach der Übernahme des Bären be-

schlossen, die Hühner auf der Karte zu 

lassen. Schliesslich gilt Mägenwil, wo die 

Güggeli-Firma Kneuss ihren Sitz hat, als 

Hochburg des Poulets.

Die Familie setzt denn auch auf Huhn 

in allen Variationen – mit einer einzigen 

Ausnahme: Der Sohn bestellt zur Vorspei-

se zwei Austern ( je 3.50 Franken). Die 

Enkeltochter bekommt Chicken Nuggets 

Anzeige

mit Pommes und isst alles mit Genuss auf. 

Der Enkelsohn ist mit seinen Flügeli etwas 

weniger zufrieden: Die Gewürzmischung 

passt ihm nicht. Zum Glück, findet sein 

Vater und schnappt sich den Rest. 

Gleich darauf werden ihm, seiner Frau, 

Nonna und Nonno je ein Mistchratzerli 

serviert (29 Franken). Es ist perfekt zube-

reitet: aussen knusprig, innen saftig. Dazu 

gibt es aromatische Rosmarin-, Limonen-, 

Chili- und Chnoblibutter. Die Pommes 

Frites (6 Franken) und das Saisongemüse 

(7 Franken) kosten extra und sind den 

Preis wert. 

Zum Dessert bestellen alle noch eine Kugel 

selbst gemachte Glacé (4 Franken), der 

Enkel nimmt Brännti Crème (11 Fran-

ken). Es ist ein würdiger Abschluss eines 

hervorragenden Essens im Restaurant 

Güggeli – äh, Bären.  ~GG

~ Restauranttipp ~

BÄREN
~ Mägenwil AG ~
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Ein Weihnachtsgruss zu Ostern

Mailänderli

... FÜR DEN TEIG (für ca. 40 Stück)
	 125	 g	 weiche Butter
	 125	 g	 feinster Zucker
		  1	 Prise Salz
		  1	 Zitrone ( abgeriebene Schale )
		  1	 grosses Ei
	 250	 g	 Dinkelmehl

... FÜR DIE GLASUR
	 150	 g	 Puderzucker
	 3	 EL	 Zitronensaft oder Wasser
			   Lebensmittelfarbe

	 1	  �Butter glatt rühren.

	 2	  �Zucker dazugeben und beides so lange rühren, 
bis eine helle, luftige Masse entsteht.

	 3	  �Salz, abgeriebene Zitronenschale, Ei und Mehl 
dazugeben und alles zu einem Teig kneten. Zwei 
Stunden kühl stellen.

	 4	  �Kalten Teig auswallen und Kekse ausstechen.

	 5	  �Je nach Dicke der Kekse 10 bis 15 Minuten in der 
Mitte des auf 190 Grad vorgeheizten Backofens 
backen.

	 6	  �Für die Glasur Puderzucker und Flüssigkeit glatt 
rühren und die Lebensmittelfarbe tröpfchenwei-
se hinzufügen. Die leicht ausgekühlten Kekse 
damit bestreichen.

Aus «Schleckmäuler & Dreck- 
spatzen. Kreative Ideen fürs 
ganze Jahr.» Werd Verlag,  
192 Seiten, 49.90 Franken.
www.werdverlag.ch

DAS BRAUCHT`S SO GEHT`S

In der etwas dunkleren Ausführung – mit Dinkelmehl –, 
mit pastellfarbenem Zuckerguss und natürlich durch 

die Verwendung von saisonalen Förmchen erinnert nichts 
mehr an das traditionelle Weihnachtsguetzli.
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~ Verlosung ~
SO KÖNNEN SIE GEWINNEN

Schicken Sie bis am 23. April 2015 ein Mail oder eine Postkarte mit dem Betreff «Kaiserhof» an  
wettbewerb@grosseltern-magazin.ch oder «Grosseltern», Bahnhofstrasse 7, 5400 Baden.

~ 04/2015 ~
WETTBEWERB

Perfekte Ferien für Grosseltern und Enkel
Berwang liegt auf 1336 Meter und ist damit der höchstgelegene Ort der Tiroler Zugspitzarena. Grosseltern und 

Kinder (auch der vierbeinige Freund der Familie ist herzlich willkommen) können hier gemeinsam die Natur erle-

ben. Das grosszügige Hotelareal ist umgeben von duftenden Bergwiesen und saftig grünen Almen. So weit das 

Auge reicht, unberührte Natur – Orchideen, Enziane, Alpenrosen , 120 verschiedene Wald- und Wiesenblumen, 

farbenfrohe Schmetterlinge, seltene Libellen und zwitschernde Vögel. Das Familienhotel bietet seinen Gästen 

die perfekte Kombination aus Ruhe und Erholung sowie Sport und Wellness. Die Gastgeber, Familie  

Kuppelhuber-Angerer, haben sich viele schöne Ideen einfallen lassen, damit alle Familienmitglieder auf ihre  

Kosten kommen. Während die Kleinen professionell betreut werden, können Oma und Opa ein bisschen Zeit ganz 

für sich allein geniessen. Ob Baby-Urlaub, Familie mit Kleinkind oder Aktivurlaub mit etwas grösseren Kindern – 

im Kaiserhof mit seinem aussergewöhnlichen Kinder- und Babyland ist für jeden etwas dabei.

www.kaiserhof.at

Gewinnen Sie 4 Nächte  
für 2 Erwachsene und 2 Kinder im 
Hotel Kaiserhof **** in Berwang 
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SCHÖNHEIT

~ Peelings ~
WEG MIT DER FAHLEN  

WINTERHAUT

Hallo Frühling! Peelings sind eigentlich Ganzjahresprodukte, doch die 
grosse Lust auf eine Exfoliation erwacht mit den längeren, warmen 
Tagen. Man möchte – genau wie dies Schlangen tun – aus der Haut 
schlüpfen und den winterlichen Grauschleier ablegen. Dazu gibt es 
unzählige Produkte. Die Favoriten für ein effizientes, dennoch sanftes 
Peeling erledigen ihren Job ganz ohne aggressive Körner, Schleifparti-
kel und Kraftaufwand. Sie enthalten etwa verschiedene Fruchtsäuren 
oder Salizylsäure, einen Extrakt aus der Rinde des Weidenbaums, 
dessen Heilwirkung Medizinmänner bereits vor 2000 Jahren kannten. 
Beliebt sind Enzyme, eine Art Heinzelmännchen für biochemische Pro-
zesse, die ebenfalls die Hauterneuerung ankurbeln.
Doch warum überhaupt ein Peeling? Eigentlich erneuert sich die Haut 
von selbst. In jungen Jahren geschieht dies im optimalen Rhythmus von 
28 Tagen. Dabei werden Zellen an die Oberfläche transportiert und ab-
gestossen. Ab dreissig verlangsamt sich die Zellerneuerung, mit fünfzig 
kann sie durchaus vierzig Tage in Anspruch nehmen. Das heisst, dass 
lauter verhornte, also abgestorbene Hautschüppchen den Teint fahl 
aussehen lassen. Peelings sind Multitasking-Produkte. Sie verleihen 
einen klaren, strahlenden Teint, doch sie können noch mehr. Mit der 
Zeit reduzieren sie erweiterte Poren, glätten Fältchen und mildern Fle-
cken. Verwöhnt man die Haut nach der Exfoliation mit reichlich Feuch-
tigkeit, wirkt sie praller und noch schöner. Wichtig: Wer Pflegecremes 
und -lotionen mit exfoliierenden Inhaltstoffen anwendet, verzichtet auf 
zusätzliche Peelings.  ~AF

~ Avocados ~
AUGEN- UND  
GAUMENFREUDE

Ihren Namen erhielt die «Butter des 
Waldes» von den Azteken. Durch den 
spanischen Eroberer Cortés gelangte 
die vitaminreiche Frucht im 16. Jahr-
hundert nach Europa. Heute ist der 
nahrhafte und gesunde Alleskönner 
überall präsent. Die leckere Frucht 
enthält reichlich ungesättigte Fettsäu-
ren, die unter anderem helfen, die Haut 
schön geschmeidig zu halten. Ebenso 
können sie vor Herzkreislauf-Erkran-
kungen schützen. Auch dem Gehirn tut 
die Avocado gut, denn das in der Frucht 
enthaltene Lecithin dient als Nerven-
nahrung. Reichlich Vitamine – vor allem 
die fettlöslichen Vitamine A, E und K 
sowie diverse B-Vitamine – sorgen 
für ein gesundes Immunsystem und 
schützen die Zellen vor aggressiven 
freien Radikalen. Was uns Liebhaber 
von Avocados gelegentlich ärgert, ist 
die Tatsache, dass manche Konsumen-
ten beim Gemüsehändler die Reife mit 
intensivem Fingerdruck prüfen. Der 
Reifeprozess lässt sich daheim einfach 
beschleunigen, indem man die Frucht 
in eine Schale mit Äpfeln legt.  ~AF 

CLARINS:
REINIGUNG UND 
PEELING
Die sanfte Reinigung 
beseitigt Make-up und 
Schmutzpartikel. Mikro-
perlen aus Silizium be-
freien die Poren, ohne die 
Haut zu reizen oder den 
Feuchtigkeitsgehalt der 
Haut zu beeinflussen. 
Ein Orangenextrakt wirkt 
belebend. 
45 Franken, in Parfü-
merien, Warenhäusern, 
Clarins-Salons.

LA ROCHE-POSAY:
PHYSIOLOGISCHES 
MIKROFEINES PEE-
LING
Die runden Partikelchen 
verfeinern das Hautbild, 
die leichte Gel-Textur 
sorgt für ein zartes Auf-
tragen und Abwaschen, 
ebenso das hautberu-
higende Themalwasser 
aus La-Roche-Posay. 
Die Formel ist seifen-
frei und enthält weder 
Alkohol, Farbstoffe noch 
Parabene.
23 Franken, in Apothe-
ken.

CLINIQUE:
TURNAROUND 
INSTANT FACIAL 
MASQUE
Die luxuriöse, cremige 
5-Minuten-Exfoliations-
maske entfernt abge-
storbene Hautschüpp-
chen und verfeinert den 
Teint. Linien, Fältchen 
und Pigmentstörungen 
werden minimiert, die 
Haut fühlt sich klarer, 
glatter und feiner an.
75 Franken, in Parfüme-
rien und Warenhäusern.
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Erste Hilfe 
beim  

Zahnunfall

Zahnunfälle bei Kindern 
sind sehr häufig. Vor  

allem bei Kleinkindern 
ist Vorbeugen schwierig. 
Umso wichtiger ist es zu 
wissen, was nach einem 

Unglück zu tun ist. 

Unfälle mit Milchzahnschaden 

sind in den ersten drei Le­

bensjahren am häufigsten.

Bis zu 45 Prozent der Kinder 

sind davon betroffen. Schä­

den an den bleibenden Zähnen erleiden  

vor allem Jugendliche, die sich im Sport, 

aber auch beim Spiel oder durch aggres­

sives Verhalten Zahnschäden zuziehen. 

Die Frage, ob es sich beim Zahn um einen 

Milchzahn oder einen bleibenden Zahn 

handelt, ist nicht so wichtig, weil die Be­

handlung in etwa die gleiche ist.  

Etwa 20 Prozent der Mädchen und 30 Pro­

zent der Knaben ziehen sich im Lauf ihres 

Lebens Zahnschäden zu. Die Frontzähne 

des Oberkiefers sind am häufigsten betrof­

fen. Dies kann lebenslange Folgeschäden 

bedeuten.

ZAHNSCHUTZ EMPFOHLEN

Vorbeugen kann man, indem man 

die Zähne der Kinder schützt. Der 

indirekte Zahnschutz ist ein Helm, 

an dem ein Gitterschutz oder Plexi­

glasschutz befestigt ist. Ein typisches 

Beispiel dafür ist der Gesichtsschutz 

im Eishockey. Ein direkter Zahnschutz 

besteht aus einer Kunststoffschiene, die 

individuell angepasst über die Frontzähne 

gestülpt wird. Diesen Zahnschutz kennt 

man aus dem Boxsport. Er muss immer 

wieder neu angepasst beziehungsweise 

mit wachsendem Gebiss neu angefertigt 

werden. Diese Frontzahnschienen sind 

bei allen Tätigkeiten, die mit Stürzen, 

Schlägen und Stößen verbunden sind, 

dringend zu empfehlen. 

IN UHT-MILCH EINLEGEN

Verunfallte Zähne und Zahnteile können 

gerettet und wieder eingesetzt werden. 

Richtig gelagert und schnell repariert, 

haben sie eine gute Prognose. Bei einem 

Unfall sollten Sie den Zahn oder das 

Zahnstück sofort suchen. Wenn Sie den 

Zahn finden, dürfen Sie ihn nur an der 

Krone und nicht an der Wurzel berüh­

ren. Sie wickeln ihn am besten in eine 

Frischhaltefolie, zum Beispiel in einen 

Gefrierbeutel. Auch das Einlegen in ste­

rile UHT-Milch oder isotone Lösungen ist 

eine gute Überbrückung bis zur Einlage 

in eine Zahnrettungsbox (Dentosafe), die 

man rezeptfrei in einer Apotheke erhält.

In dieser Box kann der Zahn oder kön­

nen Teile davon bis zu 30 Stunden bei 

Zimmertemperatur überleben. Die Zahn­

rettungsbox sollte in keinem Haushalt 

mit wilden Kindern und auch nicht in 

Sportvereinen, Schulen oder Arztpra­

xen fehlen. Die Box kann mindestens 

drei Jahre gelagert werden. Reinigen Sie 

den ausgeschlagenen Zahn niemals. Sie 

zerstören dadurch wichtige Zellbereiche 

des Zahnes, die das Wiederanwachsen 

bewirken. 

Achtung: Auch wenn Sie auf den ersten 

Blick nichts sehen, sollten Sie nach einem

Schlag ins Gesicht oder nach einem 

Unfall einen Zahnarzt aufsuchen und 

den Unfall dokumentieren lassen. 

Eine abgebrochene Wurzel zum Bei­

spiel sieht der Laie nicht. Folgeschä­

den treten aber zum Teil erst nach 

Jahren auf. Deshalb muss jeder Unfall 

unverzüglich der Versicherung gemel­

det werden, sonst kann es passieren, 

dass die Versicherung Spätfolgen nicht 

übernimmt. 

HÄUFIGE KOMPLIKATIONEN

Die häufigsten Komplikationen sind In­

fektionen, die sekundär auftreten und 

Schäden durch das Trauma an den noch

nicht durchgebrochenen bleibenden Zäh­

nen verursachen. Als Spätfolgen können

Verfärbungen und Schmelzdefekte an 

den Zähnen auftreten. Selten kommt es 

zu einer Entzündung der Wurzelspitze. In 

einem solchen Fall muss der betroffene 

Zahn gezogen werden.� • 

Von PAUL W. MEIER, 
THOMAS BAUMANN (Text)  

und DESCIENCE (Illustration)

Die Autoren sind Kinderärzte  
in Solothurn. Der Text stammt aus 
dem Buch «Informationen vom 
Kinderarzt», Verlag Hans Huber, 
ISBN 978-3-456-84950-8, und ist 
ungekürzt auch auf der Webseite 
www.paediatrieinfo.ch zu finden. 
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~ Tipp ~
DA IST DER 
WURM DRIN

Eine spannende Wurmrallye 
für pfiffige Kinder ab zwei 
Jahren, die Farben lernen 
möchten. Und so geht’s: Bis 
zu vier Spieler respektive 
Würmer graben sich durch 
einen Garten. Die Würmer 
schauen nur ganz selten 
hervor und verraten, wie 
weit sie schon gekommen 
sind. Das ist spannend und 
lustig. Der Farbwürfel ent-
scheidet, welches der sechs 
unterschiedlich langen, 
farbigen Spielkärtchen zur 
Verlängerung des eigenen 
Wurms benutzt werden darf. 
Am beliebtesten ist das 
längste Teil mit der Farbe 
rot. Denn wer zuerst den 
Komposthaufen am Ende 
des Spielfeldes erreicht hat, 
gewinnt. Für ältere Kinder 
gibt es noch eine lustige 
Schätzregel.
Von Vorteil: Spielbrett und 
Wurmteile sind aus wirklich 
robustem Karton.  ~MT

«Da ist der Wurm drin»,  
Zoch Verlag, ab 3 Jahren, für  
2 bis 4 Spieler. Spieldauer zirka 
20 Minuten. 39.90 Franken.

~ Aus alter Zeit ~

Mazza Cula

Mazza Cula ähnelt ein wenig dem 

Golfspiel und wurde an den Hän-

gen des Heinzenbergs und in 

zahlreichen Orten des Ober- und Unteren-

gadins gespielt. In den Ortschaften Masein 

und Flerden/Flearda, dessen Wappen zwei 

gekreuzte Mazzaschläger zeigt, hat sich 

das Spiel bis heute erhalten. 

Gespielt wird auf freiem Gelände, das 

Spielfeld kann wenige 100 Meter lang 

sein oder etliche Kilometer umfassen. 

Als Ziele dienen auffällige Landmarken, 

Felsvorspünge, Erdlöcher oder Marksteine. 

Zur Ausrüstung gehört der Mazzaschläger, 

der aus einem elastischen Holzstab von 

70 bis 150 Zentimeter Länge besteht. An 

dessen unterem Ende befindet sich ein 

Holzkegel, der mit dem Stab verbunden ist.  

Mit der Mazza schlägt man die Cula, eine 5 

bis 6 Zentimeter dicke, farbige Holzkugel.

Die Regeln sind simpel: Es spielen zwei 

Mannschaften gegeneinander. Das Team, 

welches das vereinbarte Ziel mit weniger 

Schlägen trifft, erhält einen Punkt. � •
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Aus: «Tumme, Böckli, Stigeligumpe: 50 Schweizer Spiele aus alter Zeit.»
Applaus Verlag, 144 Seiten, 48 Franken, ISBN 978-3-03774-018-7
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~ Im Kino ~
PARTY GIRL

Ihr Leben lang tanzt die 60-jährige Angélique 
schon durch die Nächte des Rotlichtmilieus. Im-
mer noch glaubt sie an die Liebe und geniesst die 
Männer. Doch als ein langjähriger Kunde um ihre 
Hand anhält, will sie noch einmal versuchen, alles 
besser zu machen. Der in Cannes ausgezeichnete 
französische Film erzählt von den Hochzeits-
vorbereitungen, in die sich Angélique und ihre 
erwachsenen Kinder stürzen. Party Girl spielt 
am Rande der Gesellschaft in Lothringen an der 
deutsch-französischen Grenze. Statt Bitterkeit 
hat die Armut Solidarität und Verständnis hervor-
gebracht, statt Vorurteilen Toleranz. Geschrieben 
und ko-realisiert von Angéliques Sohn, erzählt 
«Party Girl» mit seltener Authentizität von seiner 
starken und unkonventionellen Mutter. Sie und 
ihre vier Kinder spielen sich selber.  ~MB

«Party Girl», Regie: Marie Amachoukeli-Barsacq,  
Claire Burger und Samuel Theis. Ab 26.3. im Kino.

~ Auf CD ~
KONSTANTIN WECKER MIT WUT 

UND ZÄRTLICHKEIT

Auf dem aktuellen Studioalbum von Liedermacher und 
Alt-68er Konstantin Wecker gesellt sich zu den typischen 
Kampfansagen («Empört euch, es ist nie zu spät!») auch 
ein Sinnieren über Vergänglichkeit und Älterwerden. Die 
Lieder handeln von der Flüchtigkeit des Seins, von Schwa-
nengesang und Weltenbrand. Von spiritueller Auseinan-
dersetzung zeugt der Vers «Wenn du stirbst, stirbt nur dein 
Werden». Doch ist eine Zeile wie «Bin müde vom Kämpfen 
und Klagen» alles andere als ernst gemeint – der Titel des 
Lieds, zu dem sie gehört, lautet «Absurdistan». Konstantin 
Wecker bleibt sich als aktivistischer Poet treu, wenn er ruft: 
«Gib dich hin und sei bereit!»
Auch musikalisch ist der Elan des Energiebündels Wecker 
unvermindert. Neu sind etwa karibische Klänge, Refrains in 
mehreren Sprachen und das Einbeziehen eines Kinderchors. 
Für Kontinuität sorgt das Zusammenspannen mit alten mu-
sikalischen Weggefährten wie dem in der Schweiz lebenden 
Liedermacher Pippo Pollina.

«Wut und Zärtlichkeit», Konstantin Wecker, Sturm & Klang.  
Gehört und beschrieben von Dieter Sulzer, Pro Senectute Bibliothek

FERIENANGEBOTE

Gruppenferien in den schönsten Ferienorten der Schweiz!

In den gemütlichen Ferienwochen können Sie gemeinsame Ausflüge,
Besichtigungen, Spaziergänge oder kleinere Wanderungen unternehmen.

Die Pflegeferienwochen richten sich an Seniorinnen und Senioren mit einer  
leichten körperlichen Einschränkung oder leichter Pflegebedürftigkeit.

Alle Ferienangebote werden von kompetenten Ferienleitungen begleitet.

Die Gesamtübersicht aller Ferien-
angebote sowie die Adressen und 
Telefonnummern der einzelnen Be-
ratungsstellen finden Sie auf unserer 
Homepage unter Dienstleistungen/
Ferien- und Sportwochen:

www.ag.pro-senectute.ch

Telefon 062 837 50 70
Mail info@ag.pro-senectute.ch

Anzeige
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~ Laurie Lee ~
CIDER MIT ROSIE

Im letzten Sommer des Ersten 
Weltkrieges zieht Rosie Lee mit 
ihren drei Söhnen und den vier 
Kindern aus erster Ehe ihres 
Mannes aufs Land ins abge­
schiedene Slad in Gloucester­
shire. Ihr Mann bleibt in London. 
Der dreijährige Ich-Erzähler 
erinnert sich, wie sein Leben auf 
dem Dorf mit Schrecken und 
Verwirrung beginnt. Er wird vom 
Wagen gehoben und ins hohe 
Gras gestellt, das ihm die Sicht 
auf die Welt versperrt. Doch 
schnell rettet ihn seine grosse 
Schwester, und die Johannis­
beeren im grossen, verwilderten 
Garten sind reif und schmecken 
wunderbar. Aus Sicht des Kin­
des wird weiter vom alltäglichen 
Leben auf dem Lande erzählt, 
von Kinderspielen und skurrilen 
Originalen, von einer chaoti­
schen, aber auch tatkräftigen 
Mutter und vom Heranwachsen. 
Der 1959 erstmals erschienene 
Roman entzückt durch Lebens­
lust und Unaufgeregheit. Wegen 
der hübschen Ausstattung 
eignet sich das Buch auch als 
wunderbares Geschenk.  ~BM

Bilgerverlag, 304 Seiten, 35 Fran-
ken, ISBN 978-3-03762-045-8

~ Amy Bloom ~
WIR GLÜCKLICHEN

Amy Blooms Geschichte beginnt 1939 und 
endet zehn Jahre später. Mit zwölf wird 
Eva von ihrer Mutter bei ihrem eben ver­
witweten Vater abgesetzt und lebt fortan 
mit ihrer 17jährigen Halbschwester Iris 
zusammen. Iris ist schön, schauspielerisch 
talentiert, modelt und hat vor, Karriere zu 
machen. Zusammen mit der unscheinba­
ren Eva, die Bücher liebt und sehr klug ist, 
verlässt sie den Vater Richtung Hollywood, 
wo sie anfänglich einige Erfolge verbuchen 
kann, dann aber wegen eines Skandals 
keine Rollen mehr erhält. Der Vater taucht 
wieder auf, und ein schwuler Visagist 
nimmt die kleine Familie mit nach Ohio, wo 
seine Schwestern einen Schönheitssalon 
führen. Dort erhält der Vater einen Job als 
Butler, Iris findet kleinere Anstellungen als 
Schauspielerin, und Eva verdient etwas 
Geld mit dem Legen von Tarotkarten. Bald 
aber wird das Idyll wieder durch das egois­
tische Handeln von Iris zerstört.
Die Autorin schafft es mit überraschen­
den Plots immer wieder, der Geschichte 
neue Wendungen zu geben. Ihre Prota­
gonisten agieren nicht frei, sie sind auch 
Sklaven der Umstände und der Zeit. Aber 
sie machen das Beste aus ihrer Situation, 
und so endet das lesenswerte Buch auch 
versöhnlich.  ~AK

Verlag Atlantik, 336 Seiten, 34 Franken, 
ISBN 978-3-455-60029-2

~ Patrick Modiano ~
GRÄSER DER NACHT

Das neue Buch von Nobelpreis­
träger Patrick Modiano handelt 
von Erinnern und Vergessen und 
vom Verschwinden. Jean wandert 
anhand von Eintragungen in seinem 
schwarzen Notizbuch durch Paris. 
«Ich brauchte Orientierungspunkte, 
Namen von Metrostationen, Haus­
nummern, Stammbäume von Hun­
den, als fürchtete ich, die Leute und 
Dinge könnten von einem Augenblick 
auf den anderen unsichtbar werden 
oder verschwinden, und ich müsste 
wenigstens einen Beweis ihrer Exis­
tenz aufbewahren.» Er erinnert sich, 
wie er Mitte der sechziger Jahre 
Dannie kennenlernte und sich in die 
geheimnisvolle junge Frau verliebte, 
die ständig Namen und Adresse 
änderte und plötzlich verschwand. 
Jahre später wird Jean zu einem un­
geklärten Todesfall verhört. Dannie 
und ihre marokkanischen Bekann­
ten von Montparnasse scheinen 
darin verwickelt gewesen zu sein.
Wie bewahren wir Erinnerungen, 
was lässt sie sich verändern und in 
unsere Träume eingehen? Fragen, die 
nach der Lektüre dieses kurzen Ro­
manes noch lange nachhallen.  ~BM

Hanser Verlag, 176 Seiten, 28.50 Franken, 
ISBN 978-3-446-24721-5

Erlesen und beschrieben von Andrea Kalt und Barbara Maurer, Buchhändlerinnen der 
Buchhandlung Librium in Baden.  www.librium.ch
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Die Anliegen  der privaten Vorsorge 

erhalten mehr Gewicht: Seit kurzem 

vertritt der neue Verein Vorsorge 

Schweiz  (VVS) die Interessen der Freizü-

gigkeitsstiftungen, der Einrichtungen der 

Säule 3a sowie von deren Kunden. Gleich-

zeitig  engagiert er sich für eine gesunde 

Zukunft des Schweizer Vorsorgesystems. 

Während AHV und Pensionskassen durch 

Politik und Pensionskassenverband reprä-

sentiert werden, fehlte den Einrichtungen 

der Freizügigkeit und der Säule 3a – die 

inzwischen ein Vermögen von rund 140 

Milliarden Franken verwalten – bisher eine 

klare und einheitliche Stimme.

REGULIERUNG, WACHSTUM,  
EFFIZIENZ

«Der neue Verband sieht sich als zentraler 

Ansprechpartner für Behörden, Politi-

ker und Medien, wenn es um Fragen und 

Diskussionen  rund um die Freizügigkeit 

und die 3. Säule geht. Wir wollen das Ver-

ständnis zum Thema Vorsorge  fördern 

und die  Herausforderungen  aufzeigen,  

denen sich  die Vorsorgestiftungen  zu 

stellen  haben», erklärt Geschäftsführer  

Robert-Jan Bumbacher.

Der VVS befasst sich mit Herausforde-

rungen, die denjenigen der 1. und ins- 

besondere der 2. Säule sehr ähnlich sind: 

Regulierung, Wachstum, Effizienz. Kon-

krete Projekte sind bereits vorhanden. 

Als Erstes engagiert sich der VVS in der 

Begleitgruppe der Eidgenössischen  Fi-

nanzkontrolle (EFK) zum Thema «Frei-

zügigkeitseinrichtungen:  Vorteile und 

Risiken aus der Perspektive der Versi-

cherten des Bundes». Weiteres Thema ist 

etwa der Übertrag von Vorsorgekapital an 

~ Arbeitsgesetz ~
FERIENJOB FÜR 
JUGENDLICHE

Unterstützen Sie Ihre Enkel 
bei der Suche nach einem 
Ferienjob. Achten Sie darauf, 
dass sie nicht ausgenutzt 
werden. Gemäss Arbeits-
gesetz gilt für Jugendliche 
bis 15 Jahre ein generelles 
Arbeitsverbot. Nur aus-
nahmsweise dürfen Jugend-
liche unter 15 Jahren bei 
kulturellen, künstlerischen 
und sportlichen Darbietun-
gen sowie zu Werbezwecken 
eingesetzt werden, wobei 
hierfür eine Meldepflicht 
des Arbeitgebers besteht. 
Ab 13 Jahren dürfen Ihre 
Enkel leichte Arbeiten wie 
Ferienjobs oder Botengän-
ge ausführen, aber nicht 
mehr als 3 Stunden pro Tag 
und 9 Stunden pro Woche. 
Hingegen dürfen Minderjäh-
rige weder für gefährliche 
Arbeiten eingesetzt, noch 
in Bars, Restaurants oder 
Kinos beschäftigt werden.

NILS AGGETT ist 
Präsident des 
Vereins Vorsorge 
Schweiz und Leiter 
der UBS Pension 
Services.

ROBERT-JAN 
BUMBACHER ist 
Geschäftsführer 
des Vereins Vorsor-
ge Schweiz

eine andere Vorsorgeeinrichtung: Manche 

Stiftungen akzeptieren ab dem 59. (Frauen) 

beziehungsweise 60. Altersjahr (Männer) 

keinen Übertrag mehr. Schuld daran sind  

die  gesetzlichen  Rahmenbedingungen,  

die nicht einheitlich angewendet werden. 

Der VVS will sich dieser Situation anneh-

men, um die Lage für die Kunden zu ver-

bessern. Ein ebenfalls aktuelles Thema ist 

das Reformpaket «Altersvorsorge 2020», 

wo die 3. Säule und die Freizügigkeitsstif-

tungen noch kaum Beachtung finden. Eine 

Arbeitsgruppe des VVS bereitet dazu ein 

Diskussionsdokument vor.

Hinter dem VVS stehen bedeutende Fi-

nanzdienstleister. Der Verein setzt sich 

zusammen aus den Freizügigkeits- und 

3a-Stiftungen von Credit Suisse, UBS, Zu-

rich Versicherungen, NAB, J. Safra Sarasin, 

Schwyzer Kantonalbank, Post-Finance, 

Migros Bank und Bank CIC (Schweiz). Das 

wichtigste Ziel ist es, eine möglichst hohe 

Akzeptanz zu erreichen. Dazu solle die 

Mitgliederbasis weiter wachsen.� •

www.verein-vorsorge.ch

MYRIAM JÄGER 
Rechtsanwältin lic. iur. HSG, 
Partnerin bei Rappold & Partner. 
www.rapplaw.ch

Informationsdrehscheibe  
für Vorsorgefragen

Neu hat die private Vorsorge ein kompetentes  
Sprachrohr: Schweizer Finanzdienstleister haben den 

Verein Vorsorge Schweiz (VVS) ins Leben gerufen.
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Fotos von Enkelkindern können 

viel Freude bereiten – voraus-

gesetzt, die Fotos sind gelun-

gen. Wir haben ein paar erste Tipps, 

die beim nächsten Besuch der Enkel 

schnell und einfach ausprobiert wer-

den können.

BLENDE SOLLTE MÖGLICHST 
WEIT OFFEN SEIN

Damit das Gesicht scharf ist und der 

Hintergrund nicht ablenkt, sollte der 

Fokus bei der Portraitfotografie immer 

auf den Augen der Kinder und die 

Blende möglichst weit offen sein. Am 

einfachsten ist es, wenn man bei der 

Kamera dazu das Portraitprogramm 

einstellt. 

AUS DEM BLICKWINKEL DER 
KINDER FOTOGRAFIEREN

Wichtig ist, dass Sie die Kinder nicht 

von oben fotografieren. Die Kinderfo-

tografie sollte aus dem Blickwinkel des 

Kindes erfolgen. Begeben Sie sich des-

halb immer auf die Höhe des Kindes, 

bevor Sie auf den Auslöser drücken.

GEHEN SIE NÄHER RAN

Versuchen Sie, mit Ihrer 

Kamera mitten im Ge-

schehen zu sein. Gehen 

Sie näher ran und foto-

grafieren Sie «aus der Hüfte heraus«, 

anstatt sich hinter dem Sucher zu 

verstecken. So bleiben Sie mit den 

Kindern in Blickkontakt, können 

Spässe machen und das Geschehen 

viel besser beobachten, während Sie 

ganz nebenbei ein tolles Foto nach 

dem anderen einfangen.

UNERWARTET 
UND NATÜRLICH

Viele Kinderfotos wirken unnatür-

lich, weil die Kinder zu verkrampft 

und angespannt vor der Kamera po-

sieren. Sobald dieser Druck abfällt, 

entstehen entspannte Momente mit 

vielen echten und herzhaften La-

chern und tollen Situationen, die 

gestellt nicht besser sein könnten. 

Drücken Sie den Auslöser also nicht 

nur, wenn Sie glauben, dass alles 

passt. Schalten Sie Ihre Kamera in 

den Serienbildmodus und halten Sie 

den Finger auf dem Knopf. Wenn 

das Licht gut ist und Sie keinen Blitz 

benötigen, machen Sie doch einmal 

eine Serie von fünf bis zehn Fotos. So 

verpassen Sie den «richtigen» 

Moment bestimmt nicht. Es 

bleibt Ihnen lediglich die 

Qual der Wahl, die bes-

ten Bilder aus den Serien 

auszuwählen. •

Tipps für bessere

Kinderfotos

Ein
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mit
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 Machen Sie mehr  
  aus Ihren Fotos und  

 Erinnerungen ...

www.fuji.ch

   ... für noch  

 mehr Freude  
           nach dem Klick!

077_GEMag_Service_Fotoratgeber_0415.indd   77 12.03.15   22:59



~ Service ~
MULTIMEDIA78

# 04 ~ 2015

Fitnessarmbänder und Smartwatches 
(Uhren) sind winzige Computer, die man am 
Körper trägt. Sie animieren zu mehr Fitness, 
sammeln Gesundheitsdaten und sorgen für 
mehr Sicherheit.

Immer mehr Menschen tragen Fitness-

armbänder als digitale Lebensbegleiter. 

Die meist aus Kunststoff gefertigten 

Armreifen zeichnen penibel auf, wie viel 

man sich bewegt. Dabei erkennen die 

guten Modelle, ob man spaziert, joggt, 

Velo fährt oder Treppen steigt. Zusätz-

liche Sensoren können sogar den Puls 

messen, weil ein kleiner optischer Sensor 

im Armband den Pulsschlag unter der 

Haut erkennt.

Gute Fitnessarmbänder zeigen die aktuel-

len Werte auf einem kleinen Display an. 

Dabei informieren sie auch, wie nahe man 

seinem täglichen Bewegungsziel schon 

gekommen ist. Die tägliche Schritt-Ration 

wird so spielerisch erreicht.

Noch informativer sind die Fitness-Arm-

bänder, wenn man sie drahtlos mit einem 

Smartphone verbindet. Auf dem grösseren 

Handy-Bildschirm sind die Daten leichter 

lesbar und werden grafisch aufbereitet. 

Weil das Smartphone auch eine Verbin-

dung ins Internet hat, können die Daten 

automatisch in eine zentrale Datenbank 

im Web übertragen werden. Auf diesen 

Fitnessportalen kann man dann seine 

Von KURT HAUPT(Text)

Überwache deine Herzfrequenz automatisch und kontinuierlich über deinen Handgelenkpuls. So kannst 
du deinen Kalorienverbrauch präzise tracken, für eine gleichbleibe Trainingsintensität sorgen, dein 
Training maximieren und deine Gesundheit optimieren – ganz ohne unbequemen Brustgurt. Übernimm 
die Kontrolle über deine Fitnessziele, indem du mit dem Charge HR deine Trainingseinheiten aufzeichnest 
und deine täglichen Aktivitäten mit Herzfrequenz, Schritten, Strecke, verbrannten Kalorien, Etagen und 
aktiven Minuten trackst. Mit der beeindruckenden Akkulaufzeit von bis zu fünf Tagen und dem sofortigen 
Zugriff auf alle deine Werte bleibst du motiviert und zielgerichtet.

www.euronics.ch • www.facebook.com/euronics.ch

Fitbit Armband mit Herzfrequenz- und Aktivitäts-Tracker

FÜR ALLE LESER DES GROSSELTERN-MAGAZINS ZUM 

HAMMERPEIS VON CHF 169.- 
BESTELLEN SIE GLEICH UNTER 052 728 00 20 ODER  

PER E-MAIL AN INFO@EURONICS.CH
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Für Fitness 
und
Sicherheit

sportliche Entwicklung verfolgen oder 

auch mit anderen Armbandbesitzern «um 

die Wette laufen». Allerdings muss man 

sich darauf verlassen, dass die Hersteller 

die persönlichen Daten im Internet nicht 

missbrauchen.

SMS AM HANDGELENK

Eine Weiterentwicklung der Fitnessarm-

bänder sind Smartwatches, also «schlaue 

Uhren». Sie zeigen nicht nur die Zeit und 

Fitnessdaten, sondern viele weitere Infor-

mationen an. Diese stammen von einem 

mitgeführten Telefon oder direkt aus dem 

Internet. Dies ist möglich, weil sich auch 

die Smartwatch drahtlos mit dem Handy 

in der Jackentasche verbindet. 

Eine Smartwatch zeigt eingehende SMS 

sofort auf ihrem eigenen kleinen Dis-

play an, man muss also nicht mehr das 

Handy rausklauben. Auch bei Anrufen 

erscheint der Name sofort am Handge-

lenk. Edelmodelle funktionieren daneben 

auch als Freisprechkit. Man spricht also 

in die Uhr «Bitte Lea Huber anrufen» und 

schon klingelt bei der Enkelin das Telefon.  

Dank Internetfunktionen kann eine gute 

Die Apple-Watch ist erst 
in Deutschland zu haben 
und kostet zwischen 350 
und 10 000 Franken für die 
Gold-Version.

Die Limmex wurde in der 
Schweiz entwickelt und 
holt als Handy-Uhr auf 
Knopfdruck Hilfe.
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Überwache deine Herzfrequenz automatisch und kontinuierlich über deinen Handgelenkpuls. So kannst 
du deinen Kalorienverbrauch präzise tracken, für eine gleichbleibe Trainingsintensität sorgen, dein 
Training maximieren und deine Gesundheit optimieren – ganz ohne unbequemen Brustgurt. Übernimm 
die Kontrolle über deine Fitnessziele, indem du mit dem Charge HR deine Trainingseinheiten aufzeichnest 
und deine täglichen Aktivitäten mit Herzfrequenz, Schritten, Strecke, verbrannten Kalorien, Etagen und 
aktiven Minuten trackst. Mit der beeindruckenden Akkulaufzeit von bis zu fünf Tagen und dem sofortigen 
Zugriff auf alle deine Werte bleibst du motiviert und zielgerichtet.

www.euronics.ch • www.facebook.com/euronics.ch

Fitbit Armband mit Herzfrequenz- und Aktivitäts-Tracker

FÜR ALLE LESER DES GROSSELTERN-MAGAZINS ZUM 

HAMMERPEIS VON CHF 169.- 
BESTELLEN SIE GLEICH UNTER 052 728 00 20 ODER  

PER E-MAIL AN INFO@EURONICS.CH

Inserat_#4_2015.indd   1 10.03.2015   08:24:00

Smartwatch vieles, was das Handy kann. 

So kann sie einem beispielsweise durch 

eine unbekannte Stadt führen. Pfeilsym-

bole weisen den Weg, eingeblendete Texte 

erklären Sehenswürdigkeiten. 

AUSWAHL BRAUCHT BERATUNG

Wer sich eine Smartwatch anschaffen 

will, kann schon heute zwischen Dutzen-

den Modellen und Herstellern auswählen. 

Die klugen Uhren unterscheiden sich 

nicht nur bei ihren Funktionen, sondern 

auch bei der Display- und Materialqua-

lität sowie bei der Akku-Ausdauer. Die 

meisten Smartwatches müssen jeden 

Tag ans Ladegerät.

Mehr Ausdauer soll die Smartwatch aus 

Schweizer Fertigung haben. Mehrere 

Schweizer Uhrenhersteller haben Uhren 

mit MotionX-Technik entwickelt. Diese 

sollen mit einer Batterie bis zu zwei Jahre 

lang funktionieren. Eine erste Schweizer 

Smartwatch zeigte Mondaine kürzlich an 

der Uhrenmesse in Basel. 

Viel Aufmerksamkeit haben die Smart-

watches auch dank Apple erhalten, deren 

Modell sehr viele Funktionen in einer 

Uhr vereint.

Beim Smartwatch-Kauf muss man aber 

darauf achten, dass die Uhr zum Handy 

passt. So lässt sich beispielsweise Apples 

Uhr nur mit Apples Telefonen richtig nut-

zen. Vor der Anschaffung eines klugen 

Armbandes sollte man sich also unbedingt 

beraten lassen.

DIE UHR ALS HANDY

Übliche Smartwatches dienen nur als zu-

sätzliches Display für ein Handy. Inzwi-

schen gibt es aber auch Hersteller, die ein 

komplettes Telefon in eine Uhr verpackt 

haben. Damit lässt sich also notfalls sogar 

telefonieren, auch wenn man das Handy 

zu Hause vergessen hat. 

Bekanntester Vertreter dieser Produkteka-

tegorie ist die Notrufuhr von Limmex. Mit 

einem Knopfdruck auf die Uhr kann man 

so unterwegs sofort Hilfe anfordern. Dank 

eingebautem Mikrofon kann man sogar 

mit einer Hilfsperson sprechen. Die Uhr 

übermittelt bei einem Alarm zusätzlich 

den Standort per SMS oder E-Mail an eine 

Vertrauensperson. 

Die Positionsbestimmung erfolgt nur bei 

Alarmauslösung, die Uhr läuft deshalb 

mehrere Monate mit einer Akku-Ladung. 

Zur Limmex-Uhr muss man aber auch ein 

Monatsabo lösen, welches Handy-Nummer 

und Notrufdienste beinhaltet. Anrufe auf 

die Uhr sind aber nicht möglich.

Wer wie James Bond mit seiner Uhr te-

lefonieren will, muss sich eine Samsung 

Gear S oder demnächst die LG Watch Ur-

bane anschaffen. •

Smarte Armbänder wie 
die HTC Grip kontrollieren 
Bewegung, Herzschlag und 
Kalorienverbrauch.
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~ Service ~
RÄTSEL VON CHRISTA CAMPONOVO80

# 04 ~ 2015

waagrecht (j=y=i)

5 ... und zu 7 Tanne mit Haus führt zu ihr. 15 Wurden dazumal auch abschätzig Kegelfänger genannt. 16 Sollte man beim Grenzübertritt trotz Schen-
gen-Abkommen dabei haben. 17 …schwerpunkt ,…wahl 19 ... l'un ... l'autre. 21 Italienisches Insekt, gab Kleintransporter den Namen. 22 Morphin zum 
Beispiel. 23 Grosseltern in Bellinzona. 24 Da möchte man lieber nicht durch. 26 Mit k davor ist das kapernde Schiff dabei zu sinken. 27 Rockröhre aus 
Siena. 28 … ist mein ganzes Herz. 29 Mit endloser Zitrusfrucht uns nicht unähnlich. 31 So viel wie gesund machen: 3, 5, 4, 1, 2 32 Kindergetränk in 
Lausanne. 33 Gross…, Patchwork-, Kern… 36 Wenn Giovanni sich selber meint. 37 Unvermeidbarer Kreuzwort-Ringelwurm. 38 Das und Gotteshäu-
ser: Dorf im Haslital 39 Die mit den 99 Luftballonen. 40 Kurze Versandart (beim Empfang bezahlen).

1 Gemäss ebendiesem ein Projekt zum Aufbau einer Enzyklopädie aus freien Inhalten. 2 Wenn Unruhestifter aufwiegeln. 3 Diesen Lurchverlautba-
rungen zum Trotz kann etwas doch gelingen. 4 Krönen und küssen zum Beispiel den Schwingerkönig. 5 Diese Schützen sind jung und ungefährlich. 
6 Die Verwandten und die gehören zu unserem Umkreis. 8 Verliert der jungfräuliche Wassergeist ein N, wird daraus eine italienische Provinz. 9 Die 
solcher Art sind meistens teurer. 10 Wenn es dem Hafenkran an den Kragen geht. 11 Lieber ola ohne diesen Beginn. 12 Dotter von Mattis und Lovis. 
13 Schildkröten und Leguane gehören dazu. 14 Grünschnabel auf der grünen Insel. 18 Was bleibt, wenn die 27 waagrecht die Vokale verliert. 20 Wann 
Emil seinen Muni verkaufen will. 25 Jetzt oder dann. 30 ...garch, ...ven, …fant. 34 International Leadership Association. 35 Macht den Maler zur Mitar-
beiterin.

senkrecht (j=y=i)

Das Lösungswort ergibt sich aus den eingefärbten Feldern fortlaufend. Schicken Sie uns dieses zusammen mit Ihrer Postadresse 
per E-Mail an raetsel@grosseltern-magazin.ch oder via Post an 3G Media GmbH, Grosseltern, Bahnhofstrasse 7, 5400 Baden. 

Einsendeschluss ist der 14.04.2015. Die Lösungen des März-Rätsels fi nden Sie auf Seite 82.

Rote Socken und 15 waagrecht gehörten einst dazu

Gewinnen Sie ein 
ARMBAND VONTROLLBEADS

im Wert von 500 Franken

1 2 3 4 5 6

7 8 9 10 11 12 13 14

15

16 17 18 19 20 21

22 23 24 25

26 27

28 29 30 31

32 33 34 35 36

37 38

39 40
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COMIC VON FRANÇOIS CHALET 81

# 04 ~ 2015

DER KLEINE SPROSS
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DES RÄTSELS LÖSUNG
waagrecht
2 ET 4 Gartenschlauch 13 Bohnenstange 15 Uhse 16 Lucia 
17 aebe 18 Oma 19 Effort 22 Beb 23 Blatt 25 Ren 27 Tau-
ben 29 Drehorgel 31 eel 32 Ire 33 Honig 34 cih 35 ten  36 
Most 37 Flohmi 38 Furi 39 Iberer 43 SA 44 Sinken 45 Irin
46 Bienenkorb 

senkrecht
1 	Action 2 Elna 3 Tagebuecher 5 Abholdienst 6 Rosmarin 
8 Theatermusik 8 Enle 9 neu 10 SNCF 11 Haarteile 12 uebe 
14 Nebelhirn 20 Frohsinn 21 Talgo 24 Theorie 26 Erotik 28 
beim 30 Gnf 38 Fab 40 Ben 41 Rio 42 Rib

Lösungswort
Gruenabfuhr

Gewinnerin
Brigitte Chevalier aus Nods

ZURÜCK IM KLASSENZIMMER
Grosseltern unterstützen  
Schülerinnen und Schüler 

in einem beliebten Projekt der 
Pro Senectute. 

#5 / 2015
Erscheint am 24.04.2015 

ZUSAMMEN KOCHEN
Wie Grosseltern bei 
ihren Enkelkindern 

die Freude am Kochen 
wecken – und welche 
Rezepte besonders gut 

ankommen.

IM SANDWICH DER 
GENERATIONEN
Wer gleichzeitig  

Enkelkinder betreut 
und seine Eltern pflegt, 

läuft Gefahr, sich zu 
überfordern.

11
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Trauminsel – anders lässt sich 
Mauritius wohl nicht beschreiben. 
Erkunden Sie die einmaligen Natur-
phänomene und entspannen Sie 
an malerischen Stränden.

Ihr Reiseprogramm
1. Tag: Zürich – Dubai
Flug von Zürich nach Dubai.
2. Tag: Dubai – Mauritius – Calodyne 
Umsteigen und Weiterflug nach Mauritius. 
Nach Ankunft, Transfer zum Hotel. Nutzen 
Sie den Rest des Tages, um sich von der 
Anreise zu erholen.
3. –  5. Tag: Calodyne
Entspannen Sie am herrlichen Strand Ihres 
Hotels. Nutzen Sie das vielseitige Freizeit-
angebot, lassen Sie sich im Spa-Bereich 
verwöhnen oder erkunden Sie die paradies-
ische Umgebung. Gestalten Sie Ihre freien 
Tage nach Belieben.
6. Tag: Calodyne – Ile aux Benetiers – 
Calodyne Heute fahren Sie mit dem Kata-
maran der Westküste entlang bis zum 
Black River, von wo aus Sie den Spuren der 
Delfine folgen. Nutzen Sie die Gelegenheit 
zum Schnorcheln und geniessen Sie ein 
köstliches Barbecue an Bord.

7. Tag: Calodyne
Der heutige Tag steht Ihnen erneut zur 
freien Verfügung. Wie wäre es zum Beispiel 
mit einem Ausflug auf dem Glasboden-
schiff? Oder doch lieber den Gaumen in 
einem der fünf unterschiedlichen Restau-
rants verwöhnen?
8. Tag: Calodyne – Port Louis – Grand 
Baie – Calodyne Heute kommen Sie in den 
Genuss eines sehr abwechslungsreichen, 
ganztägigen Ausflugs in die nördliche Re-
gion der Insel. Sie besichtigen die Haupt-
stadt Port Louis sowie die Nordküste und 
deren lebhaftes Fischerdorf Grand Baie. 
Auch ein Halt bei der malerischen Kirche 
von Cap Malhereux darf nicht fehlen.
9. Tag: Calodyne
Gestalten Sie Ihren Tag in Eigenregie und 
lassen Sie die bisher gewonnen Eindrücke 
Revue passieren.
10. Tag: Calodyne – Black River N.P. – 
Chamarel – Calodyne Ihr dritter Tagesaus-
flug führt Sie in die südlich gelegenen Ge-
biete von Mauritius, wo Sie eine Vielzahl an 
Highlights erwartet. Sei es der erloschene 
Vulkankrater von Trou aux Cerfs, der Black 
River Nationalpark oder die siebenfarbige 
Erde von Chamarel – jede dieser Attrak-
tionen wird Sie mit Sicherheit begeistern. 
11. Tag: Calodyne
Ein weiterer Tag steht zur freien Verfügung.
12 Tag: Calodyne – Dubai
Ihren letzten Tag können Sie frei gestalten, 
bis am Abend schliesslich der Transfer zum 
Flughafen erfolgt. Anschliessender Flug 
von Mauritius via Dubai nach Zürich.
13. Tag: Dubai – Zürich
Ankunft in Zürich.

Erlebniswoche Mauritius
Erholen und Erleben im Inselparadies.

Jetzt buchen: 0800 835 800
oder www.voegele-reisen.ch 

Beste Qualität auf Rundreisen geniessen – weltweit.

 Es gelten die Allgemeinen Vertrags- und Reisebedingungen (AVRB), Ausgabe Februar 2015. Vögele Reisen, Badenerstrasse 549, CH-8048 Zürich, info@voegele-reisen.ch100% REKA-Zahlung möglich

Das ist alles inbegriffen
  Linienflüge mit Emirates 
in Economy-Klasse

   Alle Flugnebenkosten 
(Wert Fr. 415.–)

  Transfers bei An- und Abreise
  10 Nächte im 4-Sterne Hotel Zilwa
  Täglich Halbpension und 
3x Mittagessen

  Umfangreiches Ausflugspaket: 
3 Ganztagesausflüge

  Beste Betreuung durch Deutsch 
sprechende Reiseleitung 
vor Ort während der Transfers 
und Ausflüge

  Reiseunterlagen inklusive 
Reiseführer

13 Reisetage

ab Fr. 3175.–

Reisedaten Erlebniswoche*

Katalog-Preis Sofort-Preis 

29.09.15 3295.– 3195.–

27.10.15 3345.– 3245.–

24.11.15 3275.– 3175.–

Sofort-Preis gültig für mindestens 50% der 
verfügbaren Plätze, danach Katalog-Preis.

UNSERE TOP-PREISE

Nicht inbegriffen:
-   Einzelzimmer auf Anfrage
- Business Class auf Anfrage
-  Versicherung  auf Anfrage
-  Kleingruppenzuschlag unter 

15 Personen möglich
*Preise pro Person im Doppelzimmer in Fr.

Internet-Buchungscode: 
vrmaur01

Reiseleitung
VO R O RT

R
EI

SELEITUNG

Reisedaten März – November 2015 / Ausgabe Januar 2015 / SKU

Reiseleitung

Sofort-Preise

Jetzt buchen:

0800 835 800
www.voegele-reisen.ch

RUNDREISEN
ERLEBNISWOCHEN Viele weitere Erlebniswochen 

und Rundreisen im Gesamtkatalog! 
Online durchblättern oder 
bestellen unter:
www.voegele-reisen.ch

IHR HOTEL IN CALODYNE

Zilwa Hotel **** CALODYNE
Das Hotel bietet eine bezaubernde Aus-
sicht auf das Meer sowie auf die fünf 
kleinen Inseln vor der Nordküste und liegt 
direkt am Strand. Das Hotel verfügt über 
einen Aussenpool, Wellness & Spa Be-
reich, fünf Restaurants und zahlreiche 
Freizeit- und Ausflugsangebote. Die 214 
modernen Zimmer bieten alle ein Bad /
WC mit Föhn, Klimaanlage, Sat-TV, Safe, 
Balkon oder Terrasse.

  Ausflugspaket mit drei 
Ganztagesausflügen
  Wunderschönes 4-Sterne 
Hotel an der Nordküste 
von Mauritius
 Halbpension und 3x Mittagessen

ERLEBEN UND ERHOLEN!
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1 Gutschrift von 20 Franken gilt nur für Neugeborene bis 12 Monate.
Für Marketing- und Informationszwecke von UBS. Prospekt, vereinfachter Prospekt bzw. Wesentliche Informationen für den Anleger, Statuten bzw. Vertragsbedingungen sowie Jahresund Halbjahresberichte der UBS Fonds 
können kostenlos bei UBS AG, Postfach, CH-4002 Basel bzw. bei UBS Fund Management (Switzerland) AG, Postfach, CH-4002 Basel angefordert werden. Investitionen in ein Produkt sollten nur nach gründlichem Studium 
des aktuellen Prospekts erfolgen. Die genannten Informationen sind weder als Angebot noch als Aufforderung zum Kauf bzw. Verkauf irgendwelcher Wertpapiere oder verwandter Finanzinstrumente zu verstehen. Die 
frühere Wertentwicklung ist kein verlässlicher Indikator für künftige Ergebnisse. Quelle für sämtliche Daten und Grafiken (sofern nicht anders vermerkt): UBS Global Asset Management. 
© UBS 2015 Das Schlüsselsymbol und UBS gehören zu den geschützten Marken von UBS. Alle Rechte vorbehalten.

ab

Heute schon den Grundstein 
legen.UBS Fondskonto.

Die Geburt eines Kindes ist das grösste kleine Wunder. 
Wenn Sie sich als Grosseltern bereits heute Gedanken 

über die Zukunft Ihres Enkelkindes machen und ihm von 
Beginn an eine finanzielle Unterstützung mit auf den 

Lebensweg geben möchten, dann eröffnen Sie ihm doch 
ein UBS Fondskonto. Mit diesem legen Sie schrittweise 

den Grundstein für einen langfristigen Vermögensaufbau. 
Ein ideales Geschenk, das mit den Jahren wächst.

Wir freuen uns darauf, Sie beraten zu dürfen.
www.ubs.com/fondskonto

Ihr Eröffnungsgeschenk: 20 Franken1 

und ein Topsy-Sparkässeli.
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